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Köhlers Tage ſind gezählt! Er wurde gewogen und zu leicht
befunden. Man kann ein braver und ordentlicher Finanzverwalter
des Ländchens Baden geweſen ſein, und man kann trotzdem in der
wogenden See der deutſchen Reichsfinanzen kläglich cheitern. Wie
das Beiſpiel Köhler zeigt!

Probleme und Schwierigkeiten umdräuen den deutſchen Reichs
haushalt. Die Reparationsausgaben wachſen von Jahr zu Jahr.
Die Länder ſind am Ende ihrer Leiſtungsfähigkeit und verlangen
Aenderung des Finanzausgleichs. Das Kriegsſchädenſchlußgeſetz iſt
beſtimmt in Ausſicht genommen. Das Schulgeſetz ſoll auch einige
hundert Millionen koſten. Und dazu die Beamtenbeſoldungs-
reform!

Vielleicht gibt die Beamtenſchaft einmal auf einige Stunden ihr
weltentrücktes Starren auf die „Klaſſe“ und die damit verbundene
Prozentrechnung auf, um die großen politiſchen Zuſammenhänge
der gegenwärtigen Finanzdebatte zu überſchauen. Es ſteht für die
Beamten viel auf dem Spiel! Was auf der politiſchen Bühne
Deutſchlands in den letzten Tagen vor ſich ging, war ein Kampf
mit verhängtem Viſier. War ein politiſcher Schwindel ohneglei-
chen! Und Herr Köhler wird jetzt der Sündenbock für Dinge, an
denen er ſicher nicht der Hauptſchuldige iſt.

Mögen ſich die Beamten zunächſt eins genau merken Der
Kampf geht nicht um die Beſoldung, ſondern um den Bürger
block! Und aus dem Rücken der deutſchen Beamtenſchaft werden
gegenwärtig die Riemen geſchnitten, aus denen die deutſchnationg
len Peitſchen für den nächſten Wahlkampf geflochtey werden ſol-
len.

Köhler war politiſch und moraliſch verpflichtet, endlich den
ſ(angjährigen Beſoldungsſkandal zu beſeitigen. Aus Rückſicht auf
die Sozialdemokratie und auch auf die Verbände mußte er den
Unterbeamten bedeutende Zuſchläge geben. Sicherlich entſpräch
das auch ſeiner eigenen Meinungl Die Mehrheit des Kabinetts,
beſonders die deutſchnationälen Miniſter, verlangten dazu
eine entſprechende „ſtandesgemäße“ Erhöhung der Bezüge
der hohen und höchſten Beamten Daraus ergab ſich dann
naäturnotwendig ein nochmaliger Ausgleich für die mittleren Be
amten, um den Sprung ver oberen Stufen nicht zu ſkandalös zu
machen. Die Beſoldungsreform ging damit weit über das hinaus,
was Köhler urſprünglich errechnet hatte. Und er war nicht ſtark
genug, um es zum Konflikt mit Hergt uſw. kommen zu laffen.

Köhler gab alſo nach und überlies alles dem lieben Herrgott,
dem nächſten Jahr und den Ländern. Die erſten beiden Jnſtanzen
wehrten ſich weiter nicht, aber die dritte, die Länder! Bayern
meldete ſich!

Um den Bürgerblock zu retten, hatte Köhler im Reichskabinett
den Deutſchnationalen nachgegeben. Aber er brachte damit dieſen
Bürgerblock erſt recht. in Gefahr. Denn die bayeriſchen Finanzen
ſind derartig zerrüttet, daß der bayeriſche Finanzminiſter keine
Möglichkeit ſieht, die Gelder für die Beamten aufzubringen. Das
Bauernland Bayern hat nicht den Müt, die Realbeſteuerung der
Landwirtſchaft der Finanznot anzupaſſen. Wie alſo kann Bayern
ſeinen Etat balanzieren?

Sehr einfach, ſagen die Bajuvaren! Das Reich ändert ſeinen
Finanzausgleich und gibt der Münchener Regierung zu ihren bis
herigen Sonderzulagen nochmals beſondere Zuwendungen. Die
Preußen ſollen bezahlen! Dieſen Norddeutſchen geht es ſowieſo
noch viel zu gut!

Köhler kam in die größte Bedrängnis. Er rechnete und rech
nete! Aber es ging nicht! Und außerdem kam der Reparations
agent und machte darauf aufmerkſam, daß eine erneute Aenderung
des Finanzausgleichs zugunſten eines oder aller Länder die Fi
nanzkraft des Reiches allzu ſehr ſchwächen müßte. So ſehr ſchwä
chen würde, daß er keine Gewähr mehr habe für die Erfüllungs-
möglichkeit des Dawespaktes.

So mußte wohl oder übel Köhler die bayeriſche Forderung ab
lehnen. Womit Bayern ſich nicht zufrieden gab, ſondern drohte.
Wozu iſt denn die bayeriſche Volkspartei Regierungspartei? Dieſe
bayeriſche Volkspartei alſo erklärte, daß ſie aus der Regierung
austreten würde, wenn nicht entweder die Beſoldungserhöhung
vom Reiche bezahlt, oder andernfalls allgemein gekürzt würde.
Köhler kam ſchwer ins Kreuzfeuer. Da hatte er in Magdeburg mit
Pauken und Trompeten Parade abgehalten und jetzt ſollte er
de und wehmütig Schamade blaſen?

Es war eine verzwickte Lage für ihn. Und hilflos platſchte er
zwiſchen den politiſchen Strömungen hin und her. Denn die
deutſchnationalen Unternehmer ſchloſſen ſich immer deutlicher dem
bayeriſchen Proteſte an. Sie fürchteten Steuern und ſie fürchteten
eine Auswirkung der erhöhten Beamtengehälter auf die Löhne ihrer
Arbeiter und Angeſtellten. Die Rechtsparteien ſelbſt aber hatten
ſich den Beamtenverbänden gegenüber außerordentlich ſtark feſt
gelegt.

Da kam plötzlich in höchſter Not, als die Riſſe im Bürgerblock
immer gefährlicher wurden, der rettende Gedanke! Den Dutſch
nationalen fiel dieſe Weisheit ein: Der Reparationskom-
miſſar, der vor der Aenderung des Finanzausgleichs und der
fortwährenden, Erhöhung der Ausgaben gewarnt hatte, mußte als
Ausrede herhalten. Man erklärt einfach, ſo meinte die ſchwarz
weißroten Weiſen von Zion, Parker Gilbert habe die verſproche
nen Gehältserhöhungen verboten.

Dainit wollen die ſchlitzöhrigen Herren mehrere Fliegen mit
einem Schlage erlegen. Erſtens hat Köhler ſeine Ausrede und die

Bürgerblock gerettet, und drittens kann man eine geradezu glän-
zende Hetze gegen die „Dawesfron“ eröffnen und daraus
eine ausgezeichnete Wahlparole ſchmieden.

Fein ausgeklügelt, nicht wahr? Der biedere Köhler kann ja
nach dieſer Blamage abgehen. Dann iſt auch das Geld da für das
Schulgeſetz. Und die dummen Beamten bilden ſich ein, daß die
Reparationen ſchuld ſeien an ihren Hungerlöhnen. Und ſie wer
den dann wieder getreues Stimmvieh der Deutſchnationalen, die
dieſe Reparationen mit dem geſamten Dawesplan abzuſchaffen ver

ſprechen. Verſprechen!
Auf jeden Fall müſſen die Beamten jetzt die Ohren ſteif halten.

Werden ſie ſich zu einem deutſchnationalen Schwindelmanöver miß-

brauche laſſen? Preußen hat die Lage geklärt. Sein Finanz
miniſter erklärte am Sonnabend in einer Berliner Verſammlung,
daß Preußen die Köhlerſſchen Verſprechungen einhalten könne. Es
liegt alſo nur an Bayern, oder beſſer geſagt: an der Reichsregie
rung! Oder noch genauer ausgedrückt: am Bürgerblock!

Dieſer Bürgerblock ſitzt nun beiſammen und berät. Und nur
eins weiß man bisher genau: Von der großen Magdeburger Ver
ſprechung von 30 Prozent wird, wenn es gut geht, die Hälfte übrig
bleiben. Ein Beiſpiel politiſcher Verantwortungsloſigkeit und polf
tiſchen Schwindels wird damit gegeben, das in der parlamente
ſchen Geſchichte wohl einzig daſteht.

S

Die Finanzlage der Republik.
Der Haupkausſchuß des Reichstages

trat am Mittwoch vormittag unter allgemeiner Spannung zuſam-
men. Alle Miniſterien waren vertreten, ebenſo hatten die Länder
ihre bevollmächtigten Delegierten zum Reichsrat entſandt. Das
ſtarke Jntereſſe an dem Gang der Verhandlungen war durch die
DHiskuſſion über die Beſoldungsreform, die dazwiſchen Pplatzende
Denkſchrift des Reparationsagenten und die anſchließende Diskuſ
ſion hierüber hervorgerufen worden.

Die Sitzung wurde eingeleitet mit einer von allen Teilnehmern
aufmerkſam verfölgten Rede des

Reichsfinanzminiſters Dr. Köhler.
Sie brachte über das endgültige Schickſal der Beſoldungsreform
keine Klarheit. Die Regierung denkt zweifellos nicht daran,
die Beſoldungsvorlage zurückzuziehen. Aber die Möglichkeit
iſt durchaus nicht von der Hand zu weiſen daß die Kritik,
die das Ausmaß der Beſoldungserhöhungen insbeſondere bei den
Unternehmerorganiſationen gefunden hat, die Regierungsparteien
im Ein verſtändnis mit dem Kabinett zu weitgehen-
den Aenderungen veranlaſſen wird. Die Finanzlage des Reiches

Ausführungen des Reichsfinanzminiſters Köhler im Gegenſatz zu
deſſen düſteren Prophezeiungen bei ſeinem Amtsantritt für das
Jahr 1927 gün ſt i g, für das Jahr 1928 als befriedigen d an
zuſehen.

An der Hand eingehender Zahlennachweiſungen führte
Reichsfinanzminiſter z. B. den Beweis, daß im Jahre 1927 mit

Mehrerkrägen an Steuern in Höhe von 300 Millionen
und mit Minderausgaben in Höhe von 200 Millionen gerechnet
werden könne, die zum größten Teil bei der Erwerbsloſen-
fürſorge eingeſpart werden konnten. Jnsgeſamt ſei alſo eine
Verbeſſerung der Etatlage gegenüber dem Voranſchlag
um eine halbe Milliarde zu verzeichnen. Von dieſem Er
trag würde durch den Nachtragshaushalt, alſo für die Beſoldungs-
erhöhung, für kleinere Entſchädigungen an Liquidationsgläubiger
und Entſchädigung für Hochwaſſerſchäden etwa 250. Millionen ge
braucht, ſo daß mit einem

Reinüberſchuß von etwa 250 Millionen
gerechnet werden könne. Mit Hilfe dieſes Ueberſchuſſes will Dr.
Köhler den Etat für das Jahr 1928 belancieren, trotzdem er durch
das Steigen der Reparationslaſten um 400 Millionen ſtark ange
ſpannt iſt.

Das Urteil von Dr. Köhler beruht auf der Annahme, daß die
Wirtſchafts entwicklung weiterhin auch 1928 recht günſtig

ſein würde. Er rechnet mit Steuereinnahmen, die ſogar um 300
Millionen höher ſind als die tatſächlichen Steuereinnahmen des
Jahres 1927. Außerdem aber ſehen die Vorſchläge keinerlei Dek
kung für die Laſten vor, die aus dem Liquidationsgeſchä-
digten-Schlußgeſetz entſtehen. Nach allem, was man über
die Finanzierung dieſer Ausgaben weiß, iſt ſie nur noch möglich
durch Steuermittel. Das alles führt zwangsläufig zu einer we
ſentlich vorſichtigeren Betraächtung, als ſie von Dr.
Köhler zur Verteidigung ſeines Vorgehens in der Begimtenbeſol
dung beliebt wurde.

Ein ſehr großer Teil der Köhlerſchen Rede war der indirekten
Polemik gegen die

Kritik des Reparationsagenten Parker Gilbert
an der deutſchen Finanzpolitik gewidmet. Es wies vor allem auf
die Zwangsläufigkeit der Ausgabenſteigerung hin. Treffend iſt
auch Köhlers Folgerung daraus, die gegenwärtigen ſchweren
Steuerlaſten Deutſchlands ſeien die Folge des verlorenen
Krieges. Köhler hätte nur dieſen, den Deutſchnationga-
len ſicherlich ſehr unan genehmen Feſtſtellungen noch
hinzitfügen müſſen, daß auch die Kritik des Reparationsagenten zu
einem ſehr großen Teil aus dem

Waffenarſencal der Unternehmer
herrührt. Erſt die dauernden Angriffe dieſer Kreiſe, die mit den
handgreiflichſten Uebertreibungen gearbeitet haben, hat jene kri
tiſche Stimmung erzeugt, die jetzt zwingt, den Reparationsagenten
davon zu überzeugen, daß vieles an ſeiner Kritik nicht richtig iſt.

Ueber die Enkſtehungsgeſchichte und den Inhalt des Briefes
des Reparationsagenten gab Dr. Köhler in vertraulicher Sitzung
Auskunft. Er ſagte jedoch wie wir erfahren nicht mehr, als
man bereits durch die Preſſeerörterungen der letzten Tage erfahren
hatte.

Auf Verlangen der Sozialdemokratie werden in der Donners
tagſitzung des Haushaltsausſchuſſes Reichswirtſchaftsminiſter Dr.
Curtius und Reichsbankpräſident Dr. Schacht über die Wirt
ſchaftslage ſprechen, damit ein ausreichendes Fundament zur Beur
teilung der Auswirkung der Beſoldungsreform ge

der

erfordert eine derartige Maßnahme nicht.

Der Reichstagsausſchuß für die Strafrechtsreform trat
am Mittwoch in die Beratung des 5. Abſchnittes des Strafgeſetz
buches ein, der die Strafen behandelt. S 33 lautet: „Die Straf
arten ſind Todesſtrafe, Freiheitsſtrafen und Geldſtrafen.“

Abg. Dr. Roſenfeld (Soz.)
hielt aus dieſem Anlaß eine groß angelegte Rede, bei der er ein
leitend ankündigte, daß die Sozialdemokraten der Aufrechterhaltung
der Todesſtrafe den aller ſchärfſten Widerſtand entgegen
ſetzen würden. Bei ihr zeige ſich, ob die Strafrechtsreform im Mit
telalter ſtecken bleiben oder der neuen Zeit Rechnung tragen wolle
Der Redner gab dann eine Ueberſicht über die früheren Arten der
Todesſtrafe und wies darauf hin, daß in der

Verfaſſung von 1848 die Todesſtrafe abgeſchafft wurde.
Beibehalten wurde die Abſchaffung allerdings nur in Anhalt, Sach
ſen, Bremen und Oldenburg. Zur Wiedereinführung führte ledig
lich der politiſche Umſchwung zur Reaktion. Jn Oeſterreich ſei
die Todesſtrafe 1789 zum erſten Mal abgeſchafft worden, 1919 habe
die öſterreichiſche Nationalverſammlung die Todesſtrafe einſtimmig
aufgehoben. Gegenwärtig haben in Europa

22 Staaten die Todesſtrafe abgeſchafft,

24 Staaten nicht; in drei Staaten wird ſie nicht vollſtreckt.
Die Todesſtrafe darf nicht lediglich als ſtrafrechtliche Frage be

trachtet werden, ſie iſt eine
Kulturfräge erſten Ranges

In der Nationalverſammlung in Weimar iſt die Mehrheit eigentlich
Beamten bekommen die Hälfte des Verſprochenen, zweitens iſt der

e
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für die Abſchaffung geweſen wenn ſie auch nicht beſchloſſen worden

es

Sie iſt nach den ſchaffen wird.

iſt. Die Todesſtrafe iſt ein Fremdkörper in unſerer Rechtsentwick
lung Selbſt Geheimrat Kahl hat die Staaten glücklich geprieſen,
die jetzt ſchon ſo weit ſind, daß ſie die Todesſtrafe abſchaffen können.
(Abg. Dr. Kahl Deren Kuülturſtand ein ſo hoher iſt!)

Dr. Roſenfeld ging dann auf die Beſtimmungen des gegenwär-
tigen Entwurfs über die Todesſtrafe und die Möglichkeit ihrer Ver
hängung ein. Dieſe Vorſchriften ſeien

gewiß ein Fortſchritk, ſie reichten aber nicht aus,
um dem modernen Empfinden zu genügen. Die Grenzlinien zwi
ſchen Mord und Totſchlag ſeien äußerſt flüſſig; von dieſer flüſſigen
Grenzlinie hänge aber die Todesſtrafe ab; dadurch werde ein Fak
tor der Unſicherheit in die Entſcheidung getragen.

Der Redner gab dann einen Ueberblick über die Behandlung der
Todesſtrafe in den Strafgeſetzbüchern und erwähnte, daß ein kur
ſächſiſcher Richter im 17. Jahrhundert

in 40 Jahren 20 000 Todesurteile
gefällt hat. Jm Jahre 1870 hat der Reichstag für den Norddeutſchen
Bund in zweiter Leſung mit 118 gegen 81 Stimmen die Todesſtrafe
beſeitigt; in dritter Leſung wurde dieſer Beſchluß mit 127 gegen 119
Stimmen umgeſtoßen, unter der Drohung Bismarcks, den Entwurf
des Strafgeſetzbuches zurückzuziehen. Der Deutſche Juriſten-
tag hat ſich bereits im Jahre 1863 in Mainz für die Abſchaffung
der Todesſtrafe ausgeſprochen Auf der Tagung der Jnternationalen
kriminaliſtiſchen Vereinigungen, die in dieſem Jahre in Karlsruhe
abgehalten wurde, hat es niemand gewagt, ſich für die Todesſtrafe
auszuſprechen.

Die Todesſtrafe könne, ſo erklärte der Redner weiter, in der heu



tigen Zeit weder unter dem Geſichtspunkt der Vergeltung noch unter
dem der Abſchreckung aufrecht erhalten werden. Sie ſei

ein Aeberbleibſel aus den Zeiten des Mittelalters
und mit dem allgemeinen Abbau des Strafenſyſtems, den auch der
jetzige Strafgeſetzentwurf erſtrebe, unvereinbar. Die Anhänger der
Todesſtrafe beriefen ſich angeblich auf die im Volke herrſchende

Rechtsüberzeugung, daß auf einen Mord die Hinrichtung folgen
müſſe. Das ſei der Gedanke der Blutrache, dem der Geſetzgeber
entgegenzutreten häbe. Zahlreiche Fälle von Juſtizmord und Juſtiz
irrtum, die der Redner im einzelnen vortrug, bewieſen, daß oft ge
nug Unſchuldige zum Tode verurteilt ſeien.

Die Hinrichtung ſelbſt ſei ekwas Furchtbares.
Als Dr. Roſenfeld einen Magdeburger Zeitungsbericht über zwei
Hinrichtungen vorlas und dabei davon Mitteilung machte, daß einer
der beiden Mörder ſich die letzte Henkersmahlzeit gut ſchmecken ließ,
rief der Abg. Hampe: Na alſo! und entfeſſelte damit große Em
pörung. Roſenfeld nagelte dieſe Roheit gebührend feſt und forderte
daß mit ſolchen nur die Blutgier fördernden Hinrichtungen ein Ende
gemacht werde. Auch wegen des einheitlichen Strafgeſetzbuches für
Deutſchland und Heſterreich müſſe die Todesſtrafe fallen. Dr. Roſen
feld ſchloß ſeine dreiſtündigen Ausführungen mit einem war
men Appell an die Mitglieder des Ausſchuſſes,

die Todesſtrafe zu beſeitigen.

Dr. Kahl habe einmal geſagt, die Gegner der Todesſtrafe kämpften
unter den Sonnenſtrahlen der Kultur und Humanität. Unter dieſem
Zeichen würden ſie ſiegen.

Boykott.
Wir leſen in der „Deufſchen Zeitung die folgende Dar

ſtkellung, die dort ganz harmlos wiedergegeben wird, als ob es in
Berlin keinen Flaggenſtreit gegeben hätte

„Der Thüringiſche Landtagsabgeordnete Fürth, der in Ru
dolſtadt zuſammen mit ſeinem Schwager Curioni das „Hotel zum
Löwen“, eines der erſten und beſten Gaſthäuſer des Schwarzbur
ger Ländchens betreibt, iſt nun auch ein Opfer des Flaggen-
ſtreits geworden. Am Geburtstag Hindenburgs hatte er, um
ſtrikte Neutralität zu bekunden, wohl Flaggen in den thüringer u.
Rudolſtädter Farben ausgehängt, jedoch weder die ſchwarzrotgol
dene noch die ſchwarzweißrote Fahne gehißt. Als nun der Fackel
zug der Rudolſtädter rechtsſtehenden Verbände vorüber war,
mußte er zu ſeiner Ueberraſchung entdecken, daß ſein Haus leer
blieb. Der Stahlhelm, deſſen Mitglied Fürth als Abgeordne
ter der Wirtſchaftspartei iſt, wanderte ebenſo wie alle übrigen
Verbände ohne den üblichen Feſtſchoppen heimwärts. Und ſeit die
fer Zeit iſt der „Löwe“, der demnächſt das Jubiläum ſeines 350-
jährigen Beſtehens zu feiern gedenkt, boykottiert. Recht
ſo 3

Alſo Wer nicht die ſchwarzweißrote Fahne zeigt, der wird
vom Stahlhelm und ähnlichen ſchwarzweißroten Verbänden
boykottiert. Wenn aber hohe Staatsbeamte und hohe ſtädtiſche Be
amte Hotels nicht betreten, die ſich weigern die Reichsflagge zu
zeigen, erhebt die ſchwarzweißrote Preſſe ein großes Geſchrei und
ſpricht von Boykott und Terror. Vielleicht beherzigen die ſchwarz
weißroten Herrſchaften nach ihren Berliner Erfahrungen nun et
was das alte Sprichwort. Was du nicht willſt, das man dir tu,
das füg auch keinem andern zu!

Erhöhung der Brikettpreiſe?
Abwälzung der Streikfolgen auf die Konſumentken.

Die Braunkohleninduſtrie hat als Antwort
ergebnis bereits begonnen, die Streikfolgen auf die Konſumenten
abzuwälzen. Dem Großen Ausſchuß des Reichskohlenrats ſollen
am 31. Oktober die Preiserhöhungswünſche in der mitteldeutſchen
Braunkohleninduſtrie zur Beratung vorgelegt werden. Noch be
ſteht keine Einheitlichkeit bei den Zechenverwaltungen und Syndi
katen über das Ausmaß der zu fordernden Preiserhöhung. Man
will jedoch Erhöhungen bis zu 10 Prozent fordern, alſo
noch um 21 Prozent über die früheren Forderungen hinausgehen.
Zweifellos iſt durch den Ausgang des Streiks auch für die mittel
deutſche Braunkohleninduſtrie eine neue Lage gegeben. Dieſe
Lage aber durch Kohlenpreiserhöhungen auszuwerten, würde den
volkswirtſchaftlichen Sinn des Streiks in ſein Gegenteil verkehren.
Der Reichswirtſchaftsminiſter wird ſich alſo ernſthaft zu überlegen
haben, falls der Reichskohlenrat Preiserhöhung beſchließen ſollte,
ob er dieſe Beſchlüſſe genehmigt. Wir wollens nicht hoffen.

Der Stöhrenfried.
Die Nationalſozialiſten haben es am Sonnabend fertiggebracht,

46 000 Sozialrentner des Saargebietes vorläufig um den Genuß
von Vorteilen zu bringen, die ihnen auf Grund des Abkommens
über die Sozialverſicherung des Saargebfetes geſetzmäßig zuge-
ſichert werden ſollten. Der nationalſozialiſtiſche Abgeordnete Sköhr
hat ſich als Hauptſtöhrenfried hervorgetan und der ſofortigen Vor
nahme der dritten Leſung mit einer Hartnäckigkeit widerſprochen,
die einer beſſeren Sache würdig geweſen wäre. Der Reichs
tags präſident Loebe hat feſtgeſtellt, daß es in der Ge
ſchichte des Reichstags noch nicht vorgekommen ſei, daß jemand
ohne jeden Grund in dieſer Weiſe die Verabſchiedung einer Vor
lage verhindert, die armen Sozialrentnern einen Vorteil bringt.
Die Oeffentlichkeit, ſo ſagte der Reichstagspräſident, müſſe auf
dieſen Vorgang aufmerkſam gemacht werden.

Die „Voſſ. Ztg.“ macht im Zuſammenhang hiermit noch auf
folgendes aufmerkſam: Der nationalſozialiſtiſche Stöhren-
fried iſt führendes Mitglied des Deutſchnationalen
Handlungsgehilfen-Verbandes, eines Verbandes der
immer vehauptet, die „nationalen und ſozialen Belange“ der An
geſtellten in Erbpacht genommen zu haben. In der gleichen Reichs
tagsſitzung hatte ſich übrigens dieſer nationalſozialiſtiſche Stöhren
fried mit kräftigen Worten gegen die Annahme des Schieds-
ſpruches im Mitteldeutſchen Braunkohlengebiet
durch die Bergarbeiterführer gewandt.

Wahrlich eine Leuchte und eine Zierde, auf die der Deutſch
nationale HandlungsgehilfenVerband ſehr ſtolz ſein kann

Juſtiz.
Eine Geſchichte von einem Skahlhelmmann und einem

Amtsrichker.

Es gibt in Dresden ein ſogenanntes Stahlhelmheim. Dort
lauern die Helden vom Stahlhelm auf Gelegenheiten, um mit
Uebermacht über Andersdenkende herzufallen. Es ſind Leute, die
ſchon ihre Erfahrung haben. Einer war darunter, der hatte eine
angenehme Vergangenheit. Er war zweimal mit je einem Monat,
einmal mit vier Wochen und ein anderes Mal mit einer Woche
Gefängnis wegen Eigentumsvergehens vorbeſtraft. Er hatte alſo
den rechten Beruf, als Erneuerer Deutſchlands aufzutreten. Ge
meinſam mit zwei anderen Leuten überfiel er einen jüdiſchen
Kaufmann, ſchlug ihn zu Boden und mißhandelte ihn ſchwer.

Anzeige wegen Körperverletzung. Vor Gericht erſchien der
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auf das Streik

wackere Stahlhelmmann, verſehen mit einem dicken Stock, der üb
lichen Stahlhelmmütze und ſchwarzweißroten Kokarden und er
klärke, er habe den Kläger „nur ein paar geſchoben.“

Nun kam der Amtsrichter. Der hörte zunächſt einmal nicht,
wenn der Stahlhelmmann im rüdeſten Tone unter beleidigenden
Ausfällen gegen den Mißhandelten ſeine Ausſagen machte. Dann
bemühte er ſich um den Nachweis, daß der brave Stahlhelmmann
mit den vielen Vorſtrafen in ſeiner Ehre gekränkt worden ſei und
ſich deshalb zur Wehr geſetzt habe. Und zum Schluß verurteilte er
ihn zu 20 Mark Geldſtrafe.

Dann kam wieder der An geklagte, und der erklärte, er
werde ſich bei dem Urteil nicht beruhigen, ſondern zur nächſten
Jnſtanz gehen. Und damit hat er Recht. Denn zuvor hatte
er einen Strafbefehl über zwei Wochen Gefängnis erhalten.
Der Herr Amtsrichter hatte daraus 20 Mark Geldſtrafe gemacht.
Da beſteht doch berechtigte Hoffnung, daß ein braver Stahlhelm-
mann mit einem dicken Stock es bei der nächſten Inſtanz noch wei
ter herunterbringen kann!

Die Lehrerſchaft gegen das Keudell-Geſetz
Von 333 dem Lehrerverein Kiel angehörenden Volksſchulleh

rern haben wie die Kieler Volkszeitung meldet bei einer Ur
abſtimmung, betreffend Erteilung des Religionsunterrichts mit
dem Einſichtsrecht der Kirchenbehörde, 271 erklärt,
den Religionsunterricht niederzulegen, 19 haben ſich bereit erklärt,
ihn zu erteilen, 14 lehnen die Erteilung des konfeſſionell gebunde
nen Religionsunterrichts überhaupt ab, 29 enthielten ſich der Ab
ſtimmung.

Dieſe Abſtimmung im Lehrerverein Kiel iſt charakteriſtiſch. Sie
zeigt, daß die im Deutſchen Lehrerverein organiſierte Lehrerſchaft
einmütig entſchloſſen iſt, nicht auf die ihr von der Bürger
blockregierung zugedachte Art, d. h. mit dem Einſichtsrecht der
Kirchenbehörde, zu unterrichten; denn darüber muß man ſich von
vornherein im klaren ſein, daß bei allen Abſtimmungen inner
halb der deutſchen Lehrerſchaft ein ähnliches prozentuales Er
gebnis erzielt werden dürfte wie in Kiel.

Die Sache mit Carol.
Der Fall Manoilescu.

Paris, 27. Oktober. (Eig. Funkm.). Der in Paris weilende
rumäniſche Prinz Carol äußerte ſich einem Vertreter der Havas
agentur gegenüber über die Verhaftung des Staatsſekretärs Ma
noiliscu in Rumänien, daß dieſer in der Tat der Uebermittler
von Briefen an die rumäniſchen Parteien und den rumäniſchen
Miniſterpräſidenten geweſen ſei. Dieſe Briefe hätten nichts ande
res enthalten, als eine Wiederholung und Beſtätigung von Erklä
rungen über ſeine Anſprüche auf den Thron, die bereils am 31.
Juli im „Matin“ angegeben worden ſeien. Da dieſe Erklärungen
in Rumänien nicht bekannt geworden waren, habe er jetzt ihre
direkte Verbreitung verſucht. Das halte er für ſein gutes Recht,
um dem Volk in Rumänien die geſetzliche Möglichkeit zu geben, in
voller Kenntnis der Sachlage ein freies Urteil zu fällen,
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Der rumäniſche Miniſterpräſident Bratianu
wird, wie aus Bukareſt gemeldet wird, anläßlich der heutigen Er
öffnung des Parlaments über den Fall Manoilescu eine Erklärung
abgeben.

2Petljuras Richter freigeſprochen.
Paris, 26. Oktober. (Eig. Drahtber.) Jm Petljura Prozeß haben

die Geſchworenen am Mittwoch abend das Urteil gefällt. Sämtliche
Schuldfragen wurden verneint. Der Angeklagte Schwarzbard
wurde daraufhin freigeſprochen.

Eine Hinrichtung als Schauſtück.
Warſchau, 26. Oktober. (Eig. Drahtb.). Der litauiſche ſozial

demokratiſche Abgeordnete Poplawski ſchildert in einem hie
ſigen Blatte die grauenvolle Vollſtreckung des Todes
ur teils an acht litauiſchen Verurteilten in Tauroggen. Demnach
wurden die Leute von litauiſchen Soldaten auf eine Brücke ge
führt, wo ihnen erklärt wurde, ſie ſeien frei und könnten in den
unweit gelegenen Wald fliehen. Kaum hatten ſie jedoch zu laufen
begonnen, als eine hinter Sträuchern verborgene Soldatenkom
pagnie mehrere Salven auf ſie abgab. Die acht Männer
ſtürzten zu Tode getroffen zu Boden. Dieſer Vorgang ſpielte ſich
in Anweſenheit zahlreichen Publikums ab. Darunter befanden ſich
auch Angehörige der Ermordeten.

Arbeiterdelegation.
Zur 10. Jahresfeier der Oktoberrevolution in Rußland

ſollte eine große Delegation des Roten Frontkämpferbundes nach
Rußland fahren, um an den Jubiläumsfeierlichkeiten teilzunehmen.

Dieſe Rußlanddelegation des Roten Frontkämpferbundes iſt
nicht zuſtandegekommen. Warum, das erfährt man aus dem Ar
beitsplan der Führung des Roten Frontkämpferbundes. Er ſagt:

„Die Arbeiterdelegationen zum Jubliäum der Oktoberrevo-
lütionen hätten den Zweck, in allererſter Linie ſozialdemokra
tiſche Arbeiter und Gewerkſchaftler zum Studium der ruſſiſchen
Verhältniſſe zur 10. Jahresfeier zu entſenden, wodurch eine
größere Wirkungsmöglichkeit zur Ausnutzung bei
der Berichterſtattung durch dieſe Arbeiter gegeben iſt.“
Studium der ruſſiſchen Verhältniſſe bei Jubiläumsfeierlichkeiten
das kennzeichnet den Geiſt und den Zweck dieſer ſogenannten

Arbeiterdelegationen! Man will nachher mit bekehrten „Sozial-
demokraten prahlen.

Der ſüdafrikaniſche Flaggenſtreit,
der ſeit drei Jahren im Vordergrund der innerpolitiſchen Ausein
anderſetzungen geſtanden hat, iſt plötzlich durch ein Kompromiß
zwiſchen der ſüdafrikaniſchen Arbeiterregierung u. den Oppoſitions
parteien beigelegt worden. Das Kompromiß ſieht vor, daß im ſüd
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afrikaniſchen Bundesſtaat in Zukunft zwei Flaggen neben
einander in Verbindung ſtehen ſollen, und zwar die britiſche
Reichsflagge, und eine neu zu ſchaffende ſüdafrikaniſche Bundes
flagge. Die letztere ſoll aus drei horizontalen Streifen von orange,
weiß und blau beſtehen. Der weiße Streifen ſoll die Embleme der
Reichsflagge, der Flagge der alten Transvaal Republik und des
alten HrongeFreiſtaates tragen. Staatsgebäude und Schiffe ſol
len die beiden Flaggen nebeneinander gleichzeitig hiſſen.

Baiſſe an der Börſe.
Das durchſchnittliche Kursniveau der auf der Berliner Börſe

gehandelten Aktien iſt ſeit Mitte Juli ununterbrochen
geſunken. Das zeigt deutlich folgende Tabelle

Durchſchnittlicher Kursſtand der Aktien
an der Berliner Börſe:

68,3 Prozent des Nominalkapitals4. Januar 1926
10. Januar 1927 1625 Prozent des Nominalkapitals
9. Mai 1927 186,3 Prozent des Nominalkapitals

14. Mai 1927 166,1 Prozent des Nominalkapitals
19. Juli 1927 178,5 Prozent des Nominalkapitals
19. Auguſt 1927 170,9 Prozent des Nominalkapitals
19. September 1927 169,2 Prozent des Nominalkapitals
19. Oktober 1927 159,6 Prozent des Nominalkapitals
Wie die Tabelle erkennen läßt, iſt es ſeit dem ſchwarzen 13.

Mai keineswegs dauern d abwärts gegangen. Jm Juli
wurde ein neuer Höhepunkt erreicht, ſeit Juli aber ging es ab
wärts, um in den allerletzten Tagen wieder zu einer ſcharfen
Baiſſe zu führen. Die Gründe für dieſe Baiſſe man kann noch
nicht von einem Börſenkrach ſprechen liegen auf der Hand.
Man hat kein Geld zur Spekulation, weil die fortdauernde
ſtarke Konjunktur alles Geld aufſaugt und weil auf der anderen
Seite die Reichsbank die hereinkommenden Auslandsdeviſen nicht

mehr in Mark verwandelt. Man braucht aber Geld zu
Wirtſchaftszwecken, und deshalb wird an den Börſen mehr ver
kauft als gekauft, was die Kurſe drücken muß. Endlich aber, und
das iſt wohl die Hauptſache, iſt man ſehr unruhig und ſehr nervös
geworden. Man hat eingeſehen, daß der Zufluß von Aus
landsanleihen dann für die Börſe ohne Nutzen iſt, wenn der
Reichsbankpräſident deren Umwandlung in neue Marknoten ver
weigert. Hinter dem Vorgehen der Reichsbank erblickt die Börſen
ſpekulation aber jene große Diskuſſion in der in und ausländiſchen

Preſſe über die Geſundheit der deutſchen Reichs
finan zen und die Zweckmäßigkeit der deutſchen Anleihepolitik,
die bei der Börſenſpekulation auch Befürchtungen wegen der Kon
junktur auslöſt. Dieſe Befürchtungen ſind überflüſſig.
Die Deutſche Bank ſtellt zum Beiſpiel in ihrem letzten Monatsbe
richt feſt, daß nach wie vor kein Nachlaſſen in der Wirtſchaftskon
junktur zu beobachten ſei. Es dürfte auch in abſehbarer Zeit kaum
eine erhebliche Abſchwächung der Konjunktur eintreten, wenn der
Zufluß von Auslandsanleihen nicht gehindert wird.

am Mittwoch einen neuen Vorſtoß, um den Reichsinnenminiſter
von Keudell zu näheren Auslaſſungen über die Abſichten der
Reichsregierung beim Schulgeſetzent wurf zu veranlaſſen.
Aber alles vergebens. Auf die Anfrage, was er unter „deutſchem
Kulturgut“ verſtehe, meinte der hilfloſe deutſchnationale Jnnen
miniſter, darüber ſeien die Auffaſſungen verſchieden. Die Länder
ſeien zu den Vorarbeiten deshalb nicht herangezogen worden, weil
man bei früheren Gelegenheiten ſchlechte Erfahrungen ge

macht habe. Auch eine Antwort n
Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages hörte am Mitt

woch Vertreter der Zivilanwärter, der Militäranwärter und der
Werkmeiſter zu der neuen Beſoldungsordnung.

Das Reichsarbeitsgericht in Leipzig trat am Mittwoch zu ſeiner
erſten öffentlichen Sitzung zuſammen. Ständiger Vorſitzender iſt
Senatspräſident Oeg g. Als Beiſitzer fungieren neben zwei Reichs
gerichtsräten zwei Laienrichter als Vertreter der Arbeiter und Un
ternehmer.

Der Magiſtrat der Stadt Berlin hat beſchloſſen, eine Auslands
anleihe in Höhe von 120 Millionen Mark aufzunehmen. Die An
leihe hat durchaus produktiven Charakter; ſie ſoll insbeſondere für
den Ausbau der Schnell und Straßenbahn und für die Moderni
ſierung bzw. den Neubau von Elektrizitätswerken benutzt werden.

Die Budgek Seſſion des Sejms wird laut Verfügung des Staats

präſidenten wie Uns aus Warſchau gemeldet wird am 3. No
vember eröffnet.

Gewerkſchaftliches.
Lohnbewegung der Eiſenbahnarbeiter.
Die vertragſchließenden Eiſenbahnerorganiſationen waren nach

der ablehnenden Haltung der Hauptverwaltung der Reichsbahn, die
Löhne im allgemeinen zu erhöhen, abermals zufammengetreten,
um zu der neu geſchaffenen Lage Stellung zu nehmen. Dabei ka
men ſie zu dem Ergebnis, nochmals an die Hauptverwaltung her
anzutreten und ihr zu erklären, daß die Vertretung der Eiſenbah
ner keinesfalls auf eine allgemeine Lohnerhöhung verzichtet, ſon
dern grundſätzlich an ihrer Forderung feſthält. Da fedoch aus der
klaren Aeußerung der Hauptverwaltung zu entnehmen ſei, daß
zurzeit eine allgemeine Lohnerhöhung nicht erzielt werden könne,
forderten die Organiſationen die Einführung der Dienſtalters
zulage in der Weiſe, wie ſie bei der Reichspoſt ſchon ſeit Jahren
beſteht. Darüber hinaus verlangten ſie die Ueberführung des
Wirtſchaftsgebietes T in das Wirtſchaftsgebiet IT. Auch dieſe For
derungen wurden nach kurzen und ſcharfen Verhandlungen von der
Hauptverwaltung rund weg abgelehnt.

Jetzt haben die vertragſchließenden Eiſenbahnerorganiſationen
wiederum unter ſich Stellung genommen und im Anſchluß hieran
den Vertretern der Hauptverwaltung folgende Erklärung ab
gegeben:

„Die Gewerkſchaften nehmen zur Kenntnis, daß die Haupt
verwaltung nach ihrer klaren Erklärung nur bereit iſt, üben
die Ortslohnzulagen zu verhandeln. Sie ſehen ſich
veranlaßt, ihr tiefſtes Bedauern auszuſprechen. über die Hart
näckigkeit der Verwaltung. Den Gewerkſchaften iſt Höhe und
Umfang der Orkslohnzulagen zurzeit völlig unbekannt. Feſt
ſteht hingegen, daß ihre Einführung nur einem kleinen Teil
der Lohnempfänger der Reichsbahn nur eine kleine
Hilfe bringt. Die Ortslohnzulage allein iſt keine umfaſſende,
ſondern nur eine ſehr ung ulängliſche Maßnahme zur Be
hebung des Notſtandes.“
Trotz ſchwerſter Bedenken ſind die Gewerkſchaften bereit, unter

Heranziehung der Bezirksleiter der Organiſationen an der Neu
geſtaltung der Ortslohnzulagen mitzuarbeiten. Damit haben
die Gewerkſchaften jedoch keineswegs auf die unbedingt nokwen
dige allgemeine Aufbeſſerung der Löhne auf dem Wege einer
zwiſchenkariflichen Regelung verzichtet. Sie halten grundſätzlich
daran feſt und ſind von der Notwendigkeit dürchdrungen, daß die
gedrückte Lage der Lohnempfänger der Reichsbahn unbedingt nach
gründlicher und umfaſſender Abhilfe verlangt.
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Kleine Chronik.
Beitrag zur Meineidsjuſtiz.

Verhandlungen vor dem Schwurgericht Kaſſel. Die Anklage
gegen einen Elektrotechniker lautet auf Verleitung zum Meineid.
Der übliche Alimenkationsprozeß. Strafankrag des Staats
anwalts: ſechs Jahre Zuchthaus, zehn Jahre Ehr
verluſt, Unfähigkeit zur Eidesleiſtung, Nichtanrechnung der Un
terſuchungshaft. Alſo Vernichtung eines Menſchenlebens.

Urteil des Gerichts: Der Angeklägte wird freigeſprochen.
Die Koſten fallen der Staatskaſſe zur Läſt.

Der gewaltige Unterſchied zwiſchen Strafantrag und Urteil
wirkt erſchütternd. Er zeigt die Gefahr eines jeden Meineidspro
zeſſes, er zeigt die Abſicht der Strafverfolgungsbehörden, mit un
menſchlichen Strafen gegen Menſchlichkeiten vorzugehen, er wirft
die Frage auf: wieviel wegen Meineids Verürteilte ſitzen unſchul
dig im Zuchthaus?

Zugzuſammenſtoſz. Der Schnellzug Berlin-Stuttgart fuhr am
Mittwoch morgen bei Tagesgrauen in der Nähe von Für th in
Bayern bei der Einfahrt in den Bahnhof Vach einem Güterzug in
die Flanke. Der Schlußbremſer des Güterzuges wurde getötet, von
den Reiſenden iſt jedoch niemand zu Schaden gekommen. Der Un
fall iſt darauf zurückzuführen, daß der Güterzug auf einer Weiche
ſtehen geblieben war, angeblich wegen Bremsdefekts. Der Loko
motivführer erkannte im letzten Augenblick die Gefahr und bremſte
mit aller Gewalt. Der Betrieb war mehrere Stunden unterbrochen.

Vierfacher Mord in Polen. Jn dem Dorfe Juſtinow bei Lodz iſt
eine deutſche Koloniſtenfamilie einer furchtbaren Bluttat zum Opfer
gefallen. Die Familie des deutſchen Landwirts Friedrich Klemm
wurde von einem Nachbar ermordet aufgefunden. Außer dem Ehe
mann war auch die Frau und die beiden Töchter im Alter von 27
und 13 Jahren getötet worden. Die Kriminalpoligzei hat feſtgeſtellt,
daß es ſich um einen Raubmord handelt. Am nächſten Sonnabend
ſollte die Hochzeit der älteſten Tochter ſtattfinden. Jm Dorf ging das
Gerücht um, daß das Mädchen von dem Vater eine Mitgift von
etwa 5000 Mark erhalte. Die Raubmörder haben es auf dieſe
Summe abgeſehen gehabt. Gegen zwei Uhr nachts drangen ſie in
das Gehöft ein und machten die ganze Familie im Schlafzimmer
nieder. Tann durchwühlten ſie die ganze Wohnung nach der Beute.
Als mutmaßliche Täter ſind vier Perſonen verhaftet worden.

Geheimratk Mutheſius ködlich verunglückt. Der Geh. Regierungs
rat Dr. Hermann Mutheſius, ehemals Dezernent für die preußiſchen
Baugewerksſchulen im Handelsminiſterium, iſt am Mittwoch mittag
im Alter von 66 Jahren in Berlin das Opfer eines Straßenbahn-
unfalls geworden. Mutheſius ſtieg in Steglitz aus ſeinem Auto her
aus und lief unmittelbar darauf in einen Straßenbahnzug. Er er
litt ſo ſchwere Verletzungen, daß er bereits auf dem Wege ins Kran
kenhaus verſtarb. Geheimrat Mutheſius iſt beſonders bekannt ge
worden als Begründer des Deutſchen Werkbundes. Er iſt vor einem
Jchre als Beamter in den Ruheſtand getreten.

Großfeuer in einer Ahrenfabrik. In der Uhrenfabrik Kienzle in
Schwenningen (Württembergiſcher Schwarzwald) richtete in der
Nacht zum Mittwoch ein Großfeuer ungeheuren Schaden an. Zahl
reiche Feuerwehren aus der ganzen Umgebung, auch aus Bad Dürr
heim und Villingen, waren zu Hilfeleiſtungen herbei geeilt. Bei den
Löſcharbeiten ſind nicht weniger als 26 Feuerwehrleute verunglückt.
Einem Wehrmann der Schwenninger“ Feuerwehr wurden beide
Füße abgedrückt. Sieben Feuerwehrleute erlitten Arm und Bein
brüche, 12 Feuerwehrleute und Helfer

Mord im Nord Expreß.
wurde am Mittwoch vormittag gegen 8 Uhr in Ham m (Weſtfalen)
der franzöſiſche Reiſende Victor Contant in einem Abteil erſter
Klaſſe in einer Blutlache liegend tot aufgefunden Spuren in dem
Abteil deuten auf einen vorausgegangenen Kampf hin. Der Wagen
wurde in Hamm plompiert und nach Berlin mitgeführt. Von dem
Täter fehlt einſtweilen jede Spur.

Kindesmord einer Fünfzehnjährigen. Jn Oppau (Rheinpfalz)
würde ein 151 Jahre altes Mädchen unter der Beſchuldigung des
Kindesmordes verhaftet Und ins Gefängnis Fränkenthal überführt.
Die Mutter und eine Schweſter des Mädchen wurden wegen Beihilfe
ebenfalls in Haft genommen.

Jslands Beſiedlung und älteſte Geſchichte. Jm Hinblick auf das
1000jährige Beſtehen der Verfaſſung in Jsland, für die eine große
Feier vorbereitet wird, erſcheint im Eugen Diederichs Verlag in
Jena „Jslands Beſiedlung und älteſte Geſchichte“ als 23. Band der
Sammlung „Thule“, eine Darſtellung der Verfaſſungskämpfe mit
der Kirche und ein Spiegel des Weſens unſerer Vorfahren

liegen an Rauchvergiftungen

Jm DeZug Paris Berlin Warſchau
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Ein Hamburger Kulturdenkmal durch Feuer zerſkörk.
Hamburg, 27. Oktober. (Eig. Funkm.). Das größte Bauern

haus der Vierlande, eine aus dem 16. Jahrhundert ſtammende Se
henswürdigkeit, iſt am Mittwoch mit ſeiner ſchönen altertümlichen
Jnneneinrichtung durch Feuer gänzlich zerſtört worden. Nur die
Möbel konnten gerettet werden. Das Haus war Eigentum Ham-
burgs.

Der Fall Keudell-Badk.

Berlin, 27. Oktober. (Eig. Funkm.). Jn der heutigen Plenar
ſitzung des Reichsrates wird unter anderem der Fall Keudell-Badt
(es handelt ſich um eine wahrheitswidrige Bezichtigung des deutſch
tiationalen Jnnenminiſters gegen den ſozialdemokratiſchen Mini
ſterialrat) zur Beſprechung ſtehen. Ein Ausſchuß des Reichsrates
hat ſich bereits geſtern damit befaßt und eine Erklärung formu
liert, die heute abgegeben werden ſoll. Dieſe Erklärung dürfte
zwar mit Rückſicht auf den deutſchnationalen Jnnenminiſter ſehr
gewunden ſein, aber in ihrem ſachlichen Jnhalt ſich gegen von Keu
dell wenden und für Vadt ausſprechen. Die preußiſche Regierung

ſofort

Jn Freiberg inSachſen ſtürzte ſich der 27 Jahre alte frühere Straßenbahnführer
Richter aus Chemnitz auf ein Auto des Fahrzeughändlers Paul
Böttcher, zerſchlug die Scheiben und brachte Böttcher mit einem
Dolch zahlreiche gefährliche Stiche bei. Auch ein Verwandter Bött
chers, der ihm zur Hilfe eilte, wurde von dem Tobenden verletzt.
Hann begab ſich Richter in die Reichswehrkaſerne, griff dort den
Wachtpoſten an, konnte aber von den Soldaten überwältigt und ent
waffnet werden.

Generalpärdon. Zur Feier des 80. Geburtstages des Reichs
präſidenten hatten ſich aus allen Teilen des Reiches auch zahlreiche
Automobil und Motorradfahrer nach der Reichshauptſtadt begeben.
Jn Unkenntnis der zahlreichen Verkehrsvorſchriften haben ſich ſehr
viele von ihnen polizeilich ſtrafbar gemacht. Polizeipräſident Zör-
giebel hat aber jetzt in einer Verfügung alle dieſe Strafanzeigen
ſoweit nicht Böswilligkeit vorlag, niedergeſchlagen.

Großfeuer in Dänemark. Die däniſche UeberfahrtStation nach
Schweden, Helſingör, wurde das Opfer eines verheerenden Feuers.
Das Zoll- und Paßgebäude am Hafen brannte vollſtändig nieder,
das mächtige Bollwerk der beiden Fähren, die die durchgehenden
Wagen des Stockholm Expreß befördern, wurde ſo ſtark mitgenom-
men, daß die Ueberführung der direkten Eiſenbahnwagen eingeſtellt
werden mußte.

Reihsbenner har Ant

Halberſtadt. Am Sonnabend, den 29. Oktober, veranſtaltet die
Ortsgruppe Langenſtein einen Werbeabend. Die Halberſtädter
Kameraden ſind hierzu herzlich eingeladen. Da ſich die Langenſteiner
Kameraden ſehr rege an jeder Veranſtaltung beteiligt haben, iſt es
unſere Pflicht, ſie auch möglichſt zahlreich zu unterſtützen. Wir dür
fen in dieſein Falle weder Wind noch Wetter ſcheuen Wer ſich frei
machen kann, marſchiert am Sonnabend abend mit nach Langen-
ſtein. Abmarſchzeit wird noch bekannt gegeben.

Ferner wird ſchon jetzt darauf hingewieſen, daß am 5. November
in beiden Sälen des Stadtparks unſer diesjähriges Wintervergnügen
ſtattfindet.

Halberſtadk. Heute, 20 Uhr, findet beim Kameraden O. Boll
mann eine wichtige Vorſtands und Bezirksführerſitzung ſtatt. Um
rege Beteiligung wird erſucht.

Halberſtadk. Jungbanner. Heute abend 18 Uhr treffen ſich
die Kameraden die Theater mitſpielen U. d. Weiden. Es wird er
wartet, daß alle Kameraden pünktlich zur Stelle ſind.

h a

cc23c32q2cg xStellung nehmen und zwar dürfte das in Anbetracht der Wichtig
keit der Sache durch den preußiſchen Miniſterpräſidenten ſelbſt ge
ſchehen. Wir möchten es im Gegenteil zu einer bürgerlichen Mel
dung vorläufig dahingeſtellt ſein laſſen, ob durch dieſe gegenſeiti
gen Erklärungen der Fall Keudell-Badt ſich ohne weiteres aus der
Welt ſchaffen läßt.

Trotzkis bevorſtehender Ausſchluß

Riga, 27. Oktober. (Eig. Funkm.). Die kommuniſtiſche Lokal
organiſation in Moskau bei dem Zentralkomitee der kommuniſti
ſchen Partei Rußlands hat den Antrag auf völligen Ausſchluß
Trotzkis aus der KPR. geſtellt. Trotzki wird in der Begründung
dieſes Beſchluſſes als eine Gefahr für die bolſchewiſtiſche Diktatur
bezeichnet. Jnfolgedeſſen ſoll ſein Ausſchluß erfolgen.

Spalkung der polniſchen Piaſtparkei.
Warſchau, 27. Oktober. (Eig. Funkm.). Die größte polniſche

Bauernpartei, Piaſt, hat ſich geſpalten. Der Vizemarſchall des Se
nats, Bojko, iſt an der Spitze von 20 anderen Piaſt Abgeordneten
aus der Partei ausgeſchieden. Er hat ſich inzwiſchen in einem
Manifeſt an die Bauern für Pilſudski erklärt.

Sonntäg, den 30. Oktober, Sternmarſch. Bezirk Qued
Antreten 8.30 Uhr. Rückkehr gegen 2 Uhr nachm.

gehen mit. Reſtloſe Beteiligung der

Thale.
linburgThale.
Muſik und Tromimnlerkorps
Kameraden iſt Pflicht

Huedlinburg. Unſere nächſte Verſammlung findet nicht am 11.,
ſondern ſchon am 4. November ſtatt. Wir weiſen jetzt ſchon darauf
hin, daß ein ſehr intereſſante Vortrag gehalten wird.

Huedlinburg. Zu dem vom Bezirk angeſetzten Sternmarſch zum
Sonntag, den 30. Oktober, tritt die Ortsgruppe 8.45 Uhr am Waſſer
werk an. Kameraden, es iſt notwendig, daß ſich alles beteiligt, gilt
es doch, unſeren Kametaden in Warnſtedt zu helfen

Wernigerode. Auf die morgen abend ſtättfindende Vorſtands
und Führerſitzung im „Monopol“ um 8 Uhr wird nochmals hinge
wieſen Pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht.

Vom Film.
Die Kammer Lichtſpiele bringen dieſe Woche einen Abenkteuer

Großfilm: „Neber s Meer gehetzt, ein Abenteuer zu Waſſer
und zu Lande, deſſen äußerſt ſpannende und abenteuerliche Hand
lung eine außerordentliche Zugkraft auf das Publikum auszuüben
vermochte. Jn dieſem Film vereinigt ſich alles, was eine gute Regie
in dieſem Genre hervorzubringen vermag. Eine vorzügliche Foto
grafie, glänzendes Spiel und von Akt zu Akt ſteigernde Handlung,
die in überaus reicher Abwechslung vor uns auf der Leinwand ab
rollen, ſeien nur einige hervorgehoben: Der Ueberfall auf den
Wüſtenexpreß, der Kampf mit den Piraten, eine abenteuerliche, ge
fahrvolle Flucht und ein Wiederſehen auf dem Piratenſchiff. Dieſer
Abenteuerfilm gehört wohl zu den beſten, was in der neuen Produk
tion erſchienen iſt.

Briefkaſten.
A. W. Darling. Ein Kaufvertrag känn mündlich abgeſchloſſen

werden. Eine Anzahlung iſt zum Zuſtandekommen des Vertrages
auch nicht erforderlich. Der Landwirt wird deshalb im Falle eines
Prozeſſes zur Lieferung der Kartoffeln zum zuerſt vereinbarten
Preiſe verurteilt werden, wenn durch Zeugen der mündliche Ab
ſchluß des Kaufvertrages einwandfrei bewieſen werden kann.
Strafrechtlich kann gegen den Landwirt nichts unkernommen werden.

H. D. 100. Die Hauszinsſteuer liegt in der geſetzlichen Miete.
Das Waſſergeld liegt an ſich auch in der geſetzlichen Miete, doch
kann der Vermieter die Friedensmiete um 3 vom Hundert kürzen
und dann das Waſſergeld auf die einzelnen Hausbewohner um
legen.
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Synagogen-Gemeinde.
Freitag, den 28. Oktober abends Hi, Uhr. Sonnabend den 29Oktober, morgens 8 Uhr. Sabbath Ausgang 5 Uhr 42 Minuten

Wochentags Morgens 6i Uhr; abends A. Uhr.

denn sie weiß. daß es nur weniger Tropfen bedarf, um dünnen Suppen, Flelsohhrüns, Gemüsen und Soßen sofort einen
kräftigen Wohlgeschmaek zu gehen. Vorteithaftester Bezug in großen, plombier ten Originalftaschen zu R 6.50.

Man Verlange ausdrüeklieh MAGGISs Würze.

S

Jm ſtädtiſchen Säuglingsheim
können ſich junge Mädchen im Alter von über 18
Jahren in der Säuglings- und Kleinkinderpflege

ausbilden laſſen. Der Lehrgang dauert ein halbes vfcklie geregten Beginn Rovember Wanne Hücklinge empfiehlt
ds. J. Nähere Auskunſt erteilt die leitende S enger K. HartmannSchweſter. Anmeldung ſofort im Heim Katharinenſtraße 1.Preis

80 P
Burcharditor 3—4.

Der Magiſtrat.
Die Dachdeckerarbeiten zur Erneuerung der

Dachdeckung des Hauptgebäudes des ſtädtiſchen
Muſeums, Domplatz 36, ſollen öffentlich dergeben
werden. Verſchloſſene, mit entſprechender Aufſchrift
verſehene Angebote ſind bis
Montag, den 31. Mt. 1927, vorm. 10 Uhr

dem Stadtbauamt, Zimmer Nr. 3 einzureichen,
woſelbſt vorher die Verdingungsunterlagen einge
ſehen und gegen Erſtattung der Unkoſten entnommen
werden können.

Das Stadtbauamt.

e e
i Reparaturen
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Beziehen von 2.75 Mk. an
auf Wunſch in einer Stunde

eS
ges

wer Schirmfabrik
Fichtner, Breiteweg 46.

e

S en

Sie

l

100 Seiten starie
56 Bilder in Text
1Kunmnstblatt, Ebert Bild

Zu beziehen durch

„Halberstädter Tageblatt“

Fice Seeſſhe
grüne Heringe und

Pa. astziegenhammoelf,
Pfd. 40—60 Pfg.

Schaſhammelſleiſch
Pfd. 60——80 Pfg

Rinder-Leber, -Herz,
»Lunge, Euter, auch

gekocht, täglich friſch.
Franziskanerſtraße 26
Obſt, Gemüſe, Eier billigſt

Schäfer Martinsalbe

Niſtzen Sie die
Zeit ſetzt

Verkaufe morgen
Freitag frübd undSonnabend

friſches, junges

Rind Fleiſch
1 Pfund 0.80 Mk.

Fleiſchermeiſter

Albert Riegeler
Thbale am Hars

Roßtrappenſtraße 10/11

e

geg. Hautſchäden u offene
Beine Ratsapotheke

Ein gut erhalt. dunkler
Herrenüberzieher

gr. Fig, preisw. zu verk
Zu erfr. in d. Geſch d. Ztg.

Gaspfen mit Zubehör
zu verkaufen.

Kleiner Ofen zu kaufen
geſucht.

Johannesbrunnen 6.

m

Wer krank iſt
und wahre Hilſe ſucht,
ohne unnütz hohe Koſten
den macht der Verſuch

nur klug ibitte mitbringen Sprech
zeit: täglich 9--12 Uhr u.
nachm 2—5 Uhr. Sonn
tags, morgens 9--12Vhr
C. Holle, Halberſtadt,
Rovonſtraße 62, vpürtr.

Morgen Urin

M zum Spritzen der Obstbaume
ünd Zum Anlegen der Lei-

ringe Sie werden an m
nächsten Ernte merken de

Sieh die Arbeit bezahlt mach

Alle Zutaten und Apparate
wie bekannt in der
Drogenhandlung

Otto Henicke
Bakenstraße 9,

hernruf 2522,

Aufheben!
Der bekannte Naturbeilkundige, Apotheker
Dfederfeh behandelt jeden Mittwoch von

96 Uhr e Schmiedeſtr. 20
Alle inneren und üußeren Leiden

mit beſtem Erfolge.
Ia Referenzen. Mäßige Taxe

Naturheilanſtalt vVolksgeſundheit
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Unterrockbarchent, gemuſtert,

e Fancy.

Tiſchtuch, prima atte

Extra- Angebot

Poſten I 9.75 Poſten II 7.50

Damen-t
in riesiger Auswahl

4 Poſten DamenFilzhüte e 4, 95

h aus m warmen Winterſtoffen.Mä ine I mod. Gürtelform, teils mit imttiertem 7

Pels kragen 16.50 12.90 1050
950S aus Ottomane und reinwollenemMäntel Velour de laine mit und 9 imit.

Pelzgarnierung 29.50 2450o in allen Frauengrößzen vorrätig 75ntel aus prima Stoſſen, mod. re 19
35.00 29.50 222 aus prima reinwoll. ding

Mäntel ganz und halb gefüttert, m. weicher 4.950
Pelzgarnitur 98.00 85.00 69.00

Sealplüſch
sM ntel ans r ſolide Formen98.00 69.00

Moderne

Moderne
reine W

BI

Poſten III 5.75 Poſten IV Poſten I 9.75 Poſten II 6.75

für Damen, Wolle mit Seide

Extra billiges Angebot i in Damm en (onfektion
aus reinwollenem Popeline und Rips,S Kleider jugendliche Form d Pon teils pliſſiert 504

1950 11.96

Kleider aus Helvetig, Eolienne, Tafft ind I. 90
S Crepe de chine, mit moderner B
S düre- und Perlſtickerei 19.50
S j aus prima Veloutine und Crepe de
S chine, für den Nachmittag, in ele
e ganter Ausführung 45.00 37.50

Hlgl (leider aus Velourbarchent, Haus 4 95
kleiderſtoffen etc.

1150 750 Ro

aus molligen Stoffen,e Morgenröcke s vielen Farben, teils 45
Stickere t 9.75 7550

S e lüte Fuz und Samt
zu enorm billigen Preisen!

4 Poſten Gamt und Plü

Moderne Strickwaren
Kinder-6port- Weſten

mit Kragen, farbig abgeſetzt
Sport Weſtenfür Damen und Herren, in ſchönen Farben 8.50 6.95 5.00

Bluſenſchoner

reine Wolle, in weiß und farbig
Kunſtſeidene HamenPullover

in ſchönen Farbſtellungen

Gr. 1 3.25

6.75 5.90 1.95

t.
14.50 12.50 950 6.90

e 2Strickiacken

DamenPullover
olle, mit und ohne Kragen

Evxtra-Angebot!

ſch-Hüte ans 2.79
Poſten III 4.75 Poſten IV

Unser Schlager! FrauenPlüſchHüte, ſchwarz e enck aus 20 Stielen,

Baumwoll waren
I Hemdentuch, erprobte Qualitäten, ſtark 50

und feinfädig Meter 0.75 0.65 0.58Makotuch, für feine s Dametwaſahe 80 m 75

breit Meter 1.15 0.95Dowlas, für Bettlaken, vollasbl extra kräft. 1.50
Qual., ca. 150 cm br. Meter 1.85 1.65

Gebl. Köperbarchent, für warme Unter 9.58
wäſche Meter 1.10 0 90 0.80

Nachtjackenba t, tjackenbarchent, in großer Ane wen 951 10
eter

mollige Qualität Meter 1.35 15
für Unterröcke, in großem Farb-ſortiment Meter 1.15 1.10 0.95 ſ. h

Kühenbandtac Lrattige Gerttentorngugt 9 50
2 ck 8Große 48/100, geſäumt u. gebändert, Stü

ug 8.45

Stück 4.25

3 Stck. Rieſen-FettſeifeStck. Kaloderma-Rafſierſeiſe
1 Flaſche Blumen-Ean de Cologne
1 Fl. Eau de Cologne mit Spriwerſchr
1 Taſchenflakons

1 großer Gummiſchwamm
zuſammen

S 750 Gr. Riegel weiße KernſeifeI 750 Gr. -Riegel bellgelbe Kernſeife.
1 Odol-Glas, 1 Zabnpaſta und 1 nen g. 95

bürſte zuſammen10 Stück Raſierklingen

wenn Sie faſt neue Anzüge, e Schuhe
Federbetten, Möbel, Sofas, Teppiche,decken, Spiegel, Näbhmaſchinen u. a. m. im

Geſchäftshausfür Gelegenheitskäufet
Zvpflaſterſteinen ſoll vergeben werden.
ſind unter Benutzung der von der ſtädtiſchen Bau
jverwaltung, Klint 10, Zimmer 19. zu beztehenden
Vordrucke bis Mittwoch, den 2. November 1927,
vormittags 10 Uhr verſchloſſen, verſiegelt und
mit entſprechender Aufſchrift verſehen,
einzureichen.

Max Pick, Grudenberg 5

Einkauf kaufen. r VerkauſBeachten Sie die Schaufenſter

u FelleZiegen
Kanin

ſowie alle anderen Sorten Felle, Schafwolle und
Pferdehaare kaufen zu beſten Tagespreiſen

Thieme Giebrecht r n de
Telefon 1863.

HuſtenBalſam-Magata
ein vorzügl. Heilmittel gegen Erkrankungen

der Atmungsorgane, Huſten uſw.
Zu haben:

Düſterngraben Nr. 2

Co

Kinder-Kopfbedeckungen in vielen Ausführungen, für jedes Alter, große Formen und Farbenauswahl 6.75 4.75 3.75 2. 95 1.95

h Be n ree n nee nunn n fnfnnnnSamts Kleider Stoffe
WaſchSamt, 70 em breit, in entzückenden

hellen u. mittleren Farbtönen, für e 5
röcke, Kinderkleider, MeterKöper-Samt, 70 cm breit, orfeit i 33 25
ſchwarz, MeterEcht Lindener Köper Samt, 70 e pr. 5 ß 90
führ. Marke i. vornehm. Farb., Mtr. 750

Bedruckte Waſch e die modiſche 2. 50
Neuheit Meter 3.75K.-Futter, ſolide Qualität, in 1. 75
feinen Farben, Meter 50 1.95
Auf ExtraTiſchen im „vLichthof“ ausgelegt,
kommen gewaltige Poſten

Kleider- Stoffe
zu enorm billigen Preiſen zum Verkauf.

Halbwoll. Kleider-Stoffe, in Ia bewährten
Qual. doppeltbreit, geſtreift, kariert und L 85
einfarbig, in Rieſenauswahl, Mtr. 2.25 1.95

Hauskleider-Stoffe, e e x 75Muſterauswahl, MeterRips-Popeline, reine Wolle, ca. i r 95
breit, in ſoliden Farben, MeterPrima reinwollener Rips, 130 s in W 90

in Modefarben, Meter

Teppiehe Gardinen
1 Poſt. reinwoll. Tapeſtry-Bettvorlagen, 3. 95

Sonderpreis, Stück
Teppiche, Vorlagen in ſolider, ſtrapagsierfähiger

PerſerJwmitation
ca. 200/300 1701240 90/180 501100

19.50 14,50 6.90 1.95
Balatum, der neue Fußbodenbelagliegt ungeklebt und ungenagelt
Läufer, 67 cm br., m 1.70 Rollenware, qm 2. 10
Moderne, 3 teilige Tüll-Garnituren,

nur beſte vogtl. re unerreichte 2. 25
Auswahl 10.50 8.25 5150 3.75Gardinen Meterware, i. apart. ar hl J. 75
Muſt. Elitetüll, viel. Breit. 1.60 1.35 1.25 0.95

r für Jnnendekorationen,130 em breit, in vielen Paſtell- und 5, 25eutt Farbſtellg. Meter 5.50 4.90 4.25 3.95

aräbfarbigW enetſhennnnnnnnannng
150 cm breit mit farbigent mine Karos, indanthr., m 1.40 S

S kar. weiche Ware, m 0.68. S
m 5Tuuumue

S

Soncder- Angebot in
Handarbeiten

Sport-Wolle, 4 Draht, e Pfd. in großer
Farbenauswabl

Ovale Decken für Kredenz und Be
paſſend, gezeichnetWaſchtiſch Garnituren, r 5 1.10

TablettDecken. gezeichnet 0 0.28 0. 15Nachttiſch Decken in Loch r S o
gezeichnet

Küchenkante, gezeichnet
Klammerſchürzen, garn, u. ges

Schürzen
Damen Jumperſchürzen, eiliger g. 9

moderne VerarbeitungDamen-Jnmverſchürzen, große dir n u 1. 95

moderne RömerſtreifenDamen Jumvperſchürzen, aus mod. a 95 e

und geſtreiſten Stoſſen, extra weit Stück eKinder Gummi -Schürsgen, m. Bild. Stück 0.59
Damen GummiSchürzen mit e be ſ. 95

verziert

Besonders billiges Angebot in

Kurz waren
Maſchinengarn, ſchwarz und weiß

1000 Meter 0. 65 200 Meter 0.14
Sternzwirn, rein Leinen Stern 0.05StopfTwiſt in allen Farben Knäuel 0.06
Stricknadeln, vernickelt Spiel o. 19Häkelnadeln für Wolle Stück 0 10 0. 98
Solsſtricknadeln, 40 cm lang Spiel O. 10
Herren-Sockenhalter 35Damen-Strumpfbalter

Diwan

Hermann Beinnarchkt,
Rats-Apotheke-ke

cm rnmeegichshünd der Krieashesehägigten,

Kriegsteiloehmoer u. Hinterbliebenen

Ortsgruppe Wernigerode.

EEEIIINLEBLRLL,N, BI

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Granitbord und Granit

Angebote

daſelbſt

Unser diesjähriges

Herbst-Vergnügen
verbunden mit

Konzert, Theater und Ball
findet am Sonnabend, 29. Oktober,

abends 8 Uhr im „Monopol“
Eingang Sägemühlengasse) statt

Wernigerode, den 24. Oktober 1927.
Der

eruſsſchuhe
Pa. Rindleder-Arbeitsſchuhe,
Schaftſtiefel Langſtiefelin verſchiedenen Aneahruttgen Es wird gebeten, recht zahlreich sich

daran 2u beteiligen,
Freunde u. Gönner herzlichst willkommen

Der Vorstand.
n inS 2 n IIIchuhwaren Breiteſtraße 105. ne

Aus Wermigerode

Kinder-Strumpfhalter

Gewerkſchaftshans „Monopol“

Sonnabend, 29. d. Mts. abends 8 Ahr

Gtoßer Preiz6kut!
Es kommen nur Geldgewinne zur Verteilung.

Hierzu ladet ein Die
Guergrelswectet Mi Mit n 7

eingeri chtet

Preis 0.60 bis 1.00 M.
und erſuchen um gefüällige Benutzung.

Hotel tel Gewertſchaftshans Monopol

Verwaltung.

8
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Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 253. Freitag, 28. Oktober 1927. 2. Jahrgang.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 27. Oktober.

Die Tragödie einer unehelichen Mutter
Schwurgericht Halberſtadt.

Ein junges Menſchenkind, aus der Unterſuchungshaft vorge
führt, ſitzt auf der Anklagebank, blaß, vor Furcht zitternd. Ein
trauriges Lebensſchickſal zeigt die Verhandlung. Mütterſeelenallein
ſteht die junge Angeklagte in der Welt. Sie ſehnte ſich nach Liebe,
nach einem guten Menſchen, dem ſie ſich anvertrauen konnte. Schon
einmal war ſie von einem Mann, dem ſie alles gegeben hatte, be
trogen worden. Sie wußte, was es für unſägliche Mühe machte,
bis ſie das Kind bei guten Leuten untergebracht hatte. Nun war
ſie zum zweiten Male in der Lage, einem Kinde das Leben ſchen
ken zu müſſen deſſen Vater ſie wieder ſchmählich betrogen hatte.
Bis zuletzt hatte ſie ihren Zuſtand verborgen, um ihre Stellung
nicht zu verlieren, ſie war in einem Hotel in Stellung. Eines
Abends wurde ſie auf dem Abort von der Geburt des Kindes über
raſcht. Vor Angſt und Schreck wußte ſie zunächſt nicht, was ſie
beginnen ſollte. Sie hielt dann dem Kinde Mund und Naſe zu,
um es zum Erſticken zu bringen. Einige Stunden ſpäter kamen
der Angeklagten Bedenken, ob das Kind noch lebte, und ſie brachte
ihm deshalb noch einen Stich mit der Schere in den Hals bei. Nach
dem Gutachten des Sachverſtändigen iſt aber der Tod bereits durch
das Erſticken herbeigeführt. Am nächſten Tage wollte die Unglück
liche ihrem Leben ſelbſt ein Ende machen, wurde aber daran ge
hindert. Das Schwurgericht erkannte auf die bei Kindestötung zu
läſſige Mindeſtſtrafe von 2 Jahren Gefängnis und gewährte der
Angeklagten eine dreijährige Bewährungsfriſt. Der Haftbefehl
wurde ſofort aufgehoben.

Noch gut davongekommen. Schon fehr oft hat die Affäre G.
die Halberſtädter Gerichte beſchäftigt. Einer Zeitungsbotenfrau war
öfters Geld abhanden gekommen. Frau G. kam in den Verdacht,
die Tochter der Zeitungsfrau angeſtiftet zu haben, ihr öfters Geld
zu geben und das Geld vernaſcht zu haben. Jm Dezember 1925
ſtand Frau G. wegen dieſer Sache vor dem Schöffengericht. Sie
wurde jedoch freigeſprochen, da die Hauptzeugin Frau W., mit der
ſie damals in gutem Einvernehmen lebte, zu ihren Gunſten aus
ſagte. Nach der Verhandlung änderte ſich aber das Bild. Beide
Frauen gerieten in bittere Feindſchaft. Frau W. bezichtigte ſich
jetzt ſelbſt des Meineides. Darauf wurde, nachdem Frau W. wegen
Meineid verurteilt war, gegen Frau G. ein Wiederaufnahmever-
fahren eröffnet und die Angeklagte zu 6 Monaten Gefängnis ver
urteilt. Nun wurde Frau G. in der heutigen Verhandlung auch
noch beſchuldigt, die Frau W. zu dem Meineid, den ſie damals ge
leiſtet haben will,angeſtiftet zu haben. Während der Staatsanwalt
wegen der beſonders ſchweren Umſtände 2 Jahre Zuchthaus und
3 Jahre Ehrverluſt beantragte, glaubte das Gericht, ſich nicht von
der Schuld der Angeklagten überzeugen zu können und erkannte
auf Freiſpruch. Der Haftbefehl wurde aufgehoben.

Verivickelle Liebeshändel. Die Angeklagte Arbeiterin B. hätte
im Juli vorigen Jahres den Mitangeklagten Jnſtallateur K. kennen
gelernt. Es kam zu einen intimen Verkehr zwiſchen beiden, trotz
dem die B. bereits ein Verhältnis mit dem Zeugen S. hatte. Als
nun Freund Adobar bei der Angeklagten B. eingekehrt war, wurde
S. als Vater des Kindes angegeben und auch zur Zahlung von
Alimenten verurteilt. Später machte dann eine Freundin der B.
den S. darauf aufmerkſam, daß die B. geäußert hätte, nicht er,
ſondern K. käme als Vater in Frage. S. erſtattete daraufhin gegen
B. und K. bei der Staatsanwaltſchaft Anzeige wegen Meineids.
In der Verhandlung wurde nun feſtgeſtellt, daß die Angeklagten
tatſächlich in den damaligen Prozeß eine falſche Ausſage gemacht
hatten, indem ſie als Zeitpunkt des Verkehrs den September ange
geben hatten, während er tatſächlich früher ſtättgefunden hatte.
Während der Staatsanwalt der Anſicht war, daß es ſich um einen
wiſſentlichen Meineid handle, konnte ſich das Gericht nur von einem
fahrläſſigen Falſcheid überzeugen. Tas Urteil lautete auf je fünf
Monate Gefängnis mit Ajähriger Bewährungsfriſt.

Parteivereine, Or tsausſchüſſe für Arbeiter
Wohlfahrt.

Wir erinnern nochmals nachdrücklich daran, daß die Losbe
ſtellungen bis zum 314. Oktober bei uns vorliegen ſollten.
Die diesjährige Weihnachts-Wohlfahrtslotterie der ArbeiterWohl-
fohrt ſcheint zu dem gleichen großen Erfolg zu führen wie im vorigen
Jahre. Wir möchten aber nicht in die Gefahr kommen, einzelne
Vereine mit der Belieferung ausfallen laſſen zu müſſen, weil die
Beſtellungen nicht eingegangen ſind, und verweiſen auf die bisheri
gen Aufrufe, aus denen alle Einzelheiten hervorgehen. Der Verſand
der Loſe beginnt mit dem 1. November; den Losſendungen iſt ein
Rundſchreiben beigefügt, das alle weiteren Einzelheiten enthält.

Alſo nochmals: Gebt ſofort euern Bedarf an Loſen der dies
jährigen Weihnaächts-Wohlfahrtslotterie bei uns auf!

Mit ſozialiſtiſchem Gruß
Bezirksausſchuß für Arbeiterwohlfahrtk,

Abteilung Lotterie, Magdeburg, Regierungsſtraße 1.

Ohne Ausweis betroffen wurde hier ein Mann, der zur Feſt
ſtellung ſeiner Perſonolien in Haft genommen wurde. Der ver
haftete gibt an, Gierbade zu heißen und in Neuenburg, Bez. Amt
Tübringen (Württemberg) geboren zu ſein. Nach ſeinen Angaben
verſchafft er ſich ſeinen Lebensunterhalt von Landſtreicherei und
Betteln.

Einſtiegdiebe. Jn benachbarten Städten treibt eine Ein
brecherbande ihr Unweſen. Sie hat es in der Hauptſache auf länd
liche Wohnhäuſer abgeſehen. Die Täter arbeiten größtenteils zur
Nachtzeit und ſteigen entweder durch offenſtehende Parterrefenſter
ein, oder zertrümmern dieſe. Es werden meiſt Bargeld, Kleidung,
Wäſche und Lebensmittel entwendet. Bei der Bande ſollen ſich
mehrere gerichtsnotoriſche Einbrecher befinden, die aus den ver
ſchiedenſten Strafanſtalten entwichen ſind. Bei einem Einbruch
in der letzten Zeit wurden die Täter verſcheucht, ließen allerlei
Sachen zurück und gaben auf die Verfolger Schüſſe ab. Bei Auf
treten erbittet die Kriminalpolizei ſofort Nachricht.

Gewerkſchafkshaus Monopol. Vor einiger Zeit wieſen wir
ſchon einmal auf die vorzüglich eingerichtete Küche des Gewerk
ſchaftshauſes hin. Nunmehr iſt die Verwaltung dazu übergegangen,
zu billigem Preiſe einen täglichen Mittagstiſch einzurichten. Gerade
unſern Abeitsgenoſſen, die auf einen Mittagstiſch außer dem Hauſe
angewieſen ſind, iſt dieſe Neueinrichtüung auf das Wärmſte zu
empfehlen.

Großer Preisſkatk. Die Verwaltung des Gewerkſchaftshauſes
veranſtaltet am Sonnabend abend von 8 Uhr ab einen großen
Preisſkat. (Siehe Jnſerat).

Nöſchenrode. Die Chaufſee im Mühlental ſcheint doch
nicht ſo haltbar zu ſein, wie man es allgem. angenommen hat. Dau
ernd macht man die Beobachtung, daß ausgebeſſert wird. Die Ge

meinde hat zur Herſtellung und Verbeſſerung 8000 Mark zuge
geben. Aber die Chauſſee iſt auf der einen Seite nur bis zum
Grundſtück des Vorſtehers und auf der anderen Seite bis zur
„Storchmühle“ ausgeführt. Und bis zu den Wohnhäuſern der
Proletarier? Die mögen zuſehen, wie ſie in ihre Wohnungen kom
men.

Holzhauer und Straßenkehrer Es muß immer
wieder die Frage aufgeworfen werden, warum die Nöſchenröder
Holzhäuer zum Straßenfegen verwendet werden, während im
Forſt Ausländer beſchäftigt werden. Um Antwort wird gebeten.

Die Nöſchenröder Gemeindejagd iſt dieſer Tage
ohne Ausſchreibung neu vergeben worden.

Aus Halberſtadt.
Opern mit Klavierbegleitung.

Die Zeitungsnachrichtenſtelle des Magiſtrats teilt heute mit Jn
folge der Arbeitsniederlegung des TonkünſtlerOrcheſters konnten ſeit
3 Wochen im Stadttheater keine muſikaliſchen Darbietungen gebracht
werden. Trotzdem der Magiſtrat bereit war, dem Antrage des Ton

von 15 Aufführungen im Monat und Vergütung der

künſtlerOrcheſters (Uebernahme der geforderten höheren Garantie

Vorproben
nach den Wünſchen des Orcheſters) zu entſprechen, kam eine Ein
gung nicht zuſtande, weil vom Orcheſter eine neue Forderung (jedey
Muſiker durch Einzelvertrag zu verpflichten geſtellt wurde, die der
Magiſtrat nicht erfüllen konnte.

Der Magiſtrat hat, um den bereits eingegangenen Verpflichtun
zen den Verlegern gegenüber nachzukommen, einſtweilen angeord
net, die Muſikaufführungen mit Flügelbegleitung (der neu beſchafft
wird) ſtattfinden zu laſſen und die Preiſe II und III für Operette
und Oper während der orcheſterloſen Zeit gänzlich aufzuheben. Es
gelten alſo auch für dieſe Aufführungen nur die kleinen Preiſe T
(Schauſpielpreiſe). Jn Anbetracht dieſes Notſtandes iſt auch eine Er
mäßigung für Dauermieter beſchloſſen worden: Dauermieter haben
auf die Preiſe für Dauermiete 19 Prozent Ermäßigung und Mit
glieder der Theatergemeinden zahlen für die Vorſtellung nur 2 RM.
Dem Notſtande gehorchend wurden die Beſchlüſſe vom Magiſtrat ge
faßt in der Annahme, daß die Theaterbeſucher den Maßnahmen
volles Verſtändnis entgegen bringen und nach wie vor das Theater

beſuchen werden.
S

Nun ſind wir glücklich ſoweit: Halberſtadt wird in Zukunft nicht
bloß durch ſeine Würſtchen berühmt ſein, ſondern auch durch ſeine
Opernaufführungen. Es iſt ſehr bedauerlich, daß dieſer Konflikt
zwiſchen Stadt und Orcheſter ſich ſoweit vertiefte, ohne eine zu
friedenſtellende Löſung zu finden. Es mag noch verfrüht ſein, zu
unterſuchen, warum wir dorthin gekommen ſind. Jmmerhin wird
niemand es als eine unbillige Forderung anſehen, wenn auch der
Muſiker die ſozial. Vergünſtigungen für ſich in Anſpruch nehmen will,
die jeder Bürogehilfe und jeder Arbeiker genießt. Das bedeutet die
Verpflichtung durch Einzelvertrag, die ſich auf die Dauer der Spiel
zeit erſtrecken. Wenn ſich die Stadt dazu nicht entſchließen kann,
ſo iſt das ſehr zu bedauern. Wenn der Bürgerblock ſich hätte ent
ſchließen können, 8000 Mark mehr für die Muſik zu bewilligen, ſo
wäre dieſer ganze Konflikt vermieden. Wir ſehen an dieſem Bei
ſpiel mit aller Deutlichkeit, wie weit wir mit den gewaltſam ge
kürzten Haushaltsplan kommen. Bürgerblockpolitik!

Und nun ſoll die Oper mit Flügelbegleitung aufgeführt werden.
Wie lange ſoll dieſer Zuſtand dauern? Uns ſcheint dieſer Weg,
das Theater ſelbſt aufs ernſteſte zu gefährden. So ſtehen die
Dinge zur Zeit. Der Bürgerblock hat im vollſten Maß die Ver
antwortung für die Entwicklung zu tragen.

Stadttheater. Donnerstag 20 Uhr letzte Aufführung von
Kleiſt's „Prinz von Homburg“. Freitag 20 Uhr Shakeſpeares Ko
mödie „Maß für Maß“. Sonnabend 20 Uhr Erſtaufführung „Ein
Puppenheim oder Nora“. Jbſen ſchrieb das Stück, das bei uns in
Deutſchland eines ſeiner populärſten geworden iſt, im Jahre 1879.
Mit dem ihm eigenen pſychologiſchenRealismus rückt er das Problem
der Ehe in den Mittelpunkt dramatiſcher Geſtaltung. Nora iſt mit
einem bürgerlich korrekten Mann verheiratet, der ſie wie eine Puppe
behandelt, ohne ſie einer ſelbſtändigen Tat für fähig zu halten. Sie
hat aber aus Liebe zu dem Mann dieſe Tat ſchon begangen. Da
die korrekten Anſchauungen ihres Mannes ſie in feinen Konflikt mit
ihrem eigenen Gewiſſen bringen, geſteht ſie ihm im Glauben an
ſeine verzeihende Liebe ihre Opfertat. Da ſie kein Verſtändnis fin
det, löſt ſie eine ſie erniedrigende Ehe. Die Jnſzenierung beſorgt
Ado von Achenbach mit Frl. Michalsky (Nora), Frau Deus-Eckhard
(Frau Linden) und den Herren Krüger (Helmer), Rank (Müller),
Salzer (Günther) in den Hauptrollen. 161 Uhr als 1. volkstüm
liche Vorſtellung zu ganz kleinen Preiſen 50 Pfg. bis 2 Mk. „Das
Grabmal des unbekannten Soldaten Sonntag 195 Uhr Erſtauf
führung „So'n Windhund“ von Kraatz und Hoffmann. Der origi
nelle Schwank ſpielt in einer kleinen Reſidenz, wo ein reicher Deutſch
amerikaner die Minen ſeiner tollen Einfälle derartig ſpringen läßt,
daß das Städtchen aus ſeinem idylliſchen Schläfchen völlig aufgewir
belt wird. Die amerikaniſche Methode bringt nicht nur einen Wahl
kampf mit allem Drum und Dran der Reklame, ſondern auch meh
rere Ehen zuſtande. Herr Kohlmann, der den Windhund ſpielt,
leitet das Spiel mit den Damen Brincken, Meckel, Hirzel, Bennewitz
und den Herren Kiesler, Honna, Blanck, Henneberg, Borns und
Schlieſtedt in den Hauptrollen.

Meiſter Sondermann
Roman von Arkhur Zapp.

19. Fortſetzung Nachdruck verboten
Ganze Nächte brachte der alte Mann ſchlaflos hin, immer wie

der alle Einzelheiten des plötzlichen heftigen Auftritts überdenkend,
der einen ſo unerwarteten Ausgang genommen und immer wieder
die Frage bei ſich erörternd, ob er der Vater doch vielleicht
allzu ſchroff geweſen ſei. Aber es ging nun einmal gegen ſeine
Natur, ſich einzugeſtehen, daß er gegen den Sohn im Unrecht war
und daß es ihm zukäme, das erſte Wort zu geben. Eine
ſolche Anſicht widerſtrebte allzuſehr ſeinen ihm in Fleiſch
und Blut übergegangenen Anſchauungen von den
Pflichten und Beziehungen zwiſchen Vater und Sohn. Sollte er
etwa hingehen zu Alfred und ihm ſagen „Verzeihe mir! Ich habe
mich übereilt?“

Mit der Schlafloſigkeit ſtellte ſich auch Appetitloſigkeit ein, und
die Haltung des alten Mannes wurde von Tag zu Tag ſchlaffer
und kraftloſer. Da er ſich aber, anſtatt ſich Schonung und Ruhe
zu gönnen, mit gewaltſamer Anſtrengung zuſammenraffte und
nach wie vor von Morgengrauen bis zum Abend in der Werkſtatt
und in Bauten mit ſeinen Geſellen um die Wette arbeitete, ſo
wurde er zuſehends hinfälliger und elender, und eines Morgens
fühlte er ſich ſo ſchwach, daß er ſich nicht erheben konnte. Ein
paar Tage Bettruhe kräftigte ihn wieder etwas, aber als er unge
duldig, nicht gewöhnt, untätig im Zimmer zu hocken, allzufrüh
wieder an die Arbeit ging und ſich obendrein eine Erkältung zu
zog, ſtreckte ihn ein Rückfall von neuem auf ſein Lager nieder.

Da lag er nun und langweilte ſich und brütete finſter vor ſich
hin. Mit geheimem Kummer ſah Frau Sondermann zu, wie er
ſich mehr und mehr in ſeinen Gram und ſeine Verbitterung hinein
arbeitete. Sie ahnte wohl, welcher Kummer an ihm zehrte und
warum er ſo ſtill dahinſiechte. Sie ſagte ſich, daß es nur ein Mit
tel gab, um ihn dieſem lähmenden Zuſtand kopfhängeriſcher Gril
lenfängerei zu entreißen, ihn wieder friſch und arbeitsfreudig zu
machen.

Aber als ſie eines Tages zaghaft, ängſtlich fragte: „Was meinſt
du, Vater, ſoll ich nicht einmal an Alfred ſchreiben?“ da fuhr er
zornig auf.

„Daß du dich nicht unterſtehſt! Wenn er nicht von ſelbſt den

Weg zu ſeinen Eltern finden kann, wenn ihn ſein Pflichtgefühl und
ſein Herz nicht ſelber treiben, zwingen oder gär betteln werden
wir ihn nicht.

Trotz dieſem entſchiedenen Verbot und trotzdem ſie in all den
Jahren ihrer Ehe ſich gewöhnt hatte, den Wünſchen und Anord
nungen ihres Mannes gehorſam nachzuleben, ſie konnte es nicht
übers Herz bringen, untätig zuzuſehen, wie der alte Mann ſich ſtill
mit ſeinem Gram herumſchlug und dabei körperlich immer mehr
herunterkam. Und ſo ſuchte ſie eines Sonntags nachmittags ihren
beſten Staat heraus, trat an das Bett ihres Mannes und ſagte
mit erkünſtelt gleichgültiger Miene: „Jch möchte mal n bißchen an
die friſche Luft, Vater. Jch bin nun ſchon ſolange nicht mehr aus
dem Haus gekommen. Marie leiſtet dir indes Geſellſchaft.“

Der alte Mann nickte arglos.
„Recht haſt du, Mutter! Vertritt du dir nur ordentlich die

Füße. Und daß du mir nicht ſo bald wieder kommſt, hörſt du!
Vielleicht gehſt du auch noch auf ein Stündchen zu Frau Stamper
mit heran und ſonſtwo. Haſt ja lange genug bei deinem alten
Griesgram aushalten müſſen.

Frau Sondermann lächelte, obgleich ihr gar nicht wohl zumute
war, daß ſie ſich nun auf ihre alten Tage aufs Lügen und Heucheln
verlegen mußte, und machte ſich eilig davon. Marie, die ſie vor
her ins Vertrauen gezogen hatte, gab ihr, nur mit Mühe ihre ſtür-
miſche Erregung, ihre freudige, hoffnungsfrohe Stimmung verber-
gend, bis zur Haustür das Geleit.

Frau Sondermann war faſt atemlos, als ſie die zwei Treppen
zur Wohnung ihres Sohnes hinaufgeſtiegen war; denn ſie hatte
ſich ſehr beeilt. Sie hatte ſich vorgenommen, ein Stündchen bei
ihrem Sohn zu bleiben und ſich einmal alles, was ſie auf dem
Herzen hatte, loszuſprechen, und da mußte ſie ſich natürlich auf
dem Wege ſputen, um nicht allzulange vom Hauſe fortzubleiben
und gar den Argwohn des grübleriſchen Alten wachzurufen.

Dreimal mußte ſie klingeln, bis Schritte auf dem Korridor hör-
bar wurden. Alfred war es ſelbſt, der endlich öffnete. Sein Er
ſtaunen war nicht gering.

Du, Mutter!“ rief er verwundert, aber es war nicht gerade
ein freudiger Ton, der in ſeiner Stimme lag, und das Zucen ſei
ner Mienen verriet eher eine unangenehme, peinliche, als eine an
genehme Ueberraſchung.

Aber der alten Frau entging dieſe Wirkung ihres plötzlichen

c m

unerwarteten Beſuches in ihrem Eifer vollſtändig. Sie
ſchalkhaft lächelnd.

„Ja, ich! Du weißt ja: unverhofft kommt oft.
gewiß nicht erwartet?“

„Nein, Mutter, allerdings nicht.
„Na, hoffentlich komme ich dir nicht ungelegen.“
Die alte Frau wandte ſich mit dieſen ſcherzend geäußerten Wor

ten der ihr bekannten Tür ſeines Wohnzimmers zu. Da faßte er
ſie raſch, haſtig am Arm.

„Mütter
„Wa was denn?“
Erſtaunt betrachtete ſie ihn. Erſt jetzt bemerkte ſie den Schat

ten auf ſeinem Geſicht und wie er ſich in unverkennbarer Verlegen
heit mit der linken Hand in den Halskragen griff

„Was haſt du denn, Alfred?“
„Jch ich habe Beſuch, Mutter!“ flüſterte er haſtig. „Kurt

Wereshofen, Aſſeſſor Großmann und Leutnant von Meztzenthin
ſind bei mir. Weißt du, wir ſpielen in der Regel des Sonntags
nachmittags einen Skat, einmal bei dem einen, das andere Mal
bei dem anderen immer der Reihe herum.“

Es ſtieg ihr wie ein Knäuel im Halſe herauf und ſie hatte
Mühe, ein paar Worte hervorzuſtottern: „Soſo! Na, da will ich
nicht ſtören.

Aber als ſie nun Miene machte, ſich nach der Korridortür her
umzudrehen, hielt er ſie doch zurück.

„Nein, Mutter, ſo raſch laſſe ich dich nicht wieder fort. Natür
lich nicht! Haben uns ja ſolange nicht geſehen! Warum haſt du
dich überhaupt in all der Zeit ſo rar gemacht, Mutter?“

Er ſtieß eine weiter unten im Korridor liegende Tür auf und
führte ſie, ſeine offenkundige Befangenheit unter einem Schwall
einander überſtürzender Worte verbergend, hinein

Es war die Küche. Und nun zog er einen harten Holzſtuhl
heran und drückte die alte Frau, die wie betäubt alles mit ſich ge
ſchehen ließ, darauf nieder.

„Du entſchuldigſt ſchon, Mutter. Jch kann dich nicht einmal in
eine anſtändige Stube führen. Meine Wirtsleute ſind nämlich aus
und haben ihre Zimmer abgeſchloſſen. Und da er deutete mit
einer Kopfbewegung in die Richtung ſeines Zimmers „das
würde dir doch gewiß nicht angenehm ſein zwiſchen den fremden
Herren, nicht wahr, Mutter?“

„Freilich freilich Fortſetzung folgt

Du haſt mich

nickte



Vom Baugerüſt abgeſtürzk. Geſtern vormittag iſt auf einem
Bau am Nordweg ein Maurer vom Gerüſt abgeſtürzt. Der Ver
unglückte zog ſich bei dem Sturz einen ſchweren Schädelbruch zu
und mußte ins Krankenhaus überführt werden. Allem Anſchein
nach beſteht keine Lebensgefahr.

An die Ortsvereinsvorſtände!
Werte Genoſſen!

Die November Nummer der „Partei“ iſt bereits
verſandt worden. Sie kann alſo am Sonntag, den 30. Oktober, an
die Mitglieder verteilt werden. Mindeſtens aber muß die Verbrei
tung am Sonntag, den 6. November, erfolgen, da die „Partei“ auf
die Werbewoche eingeſtellt iſt.

Das
Makerial für die Werbewoche

kommt in dieſen Tagen zum Verſand. In einem beſonderen Rund
ſchreiben haben wir nochmals über die Verwendung Anweiſungen
gegeben. Orte mit größeren Betrieben ſind in einem weiteren
Rundſchreiben unterrichtet, daß ſie für die Betriebswerbung eine
Sonderzuweiſung von Werbematerial erhalten. Jetzt kommt es da
vauf an, daß das Material reſtlos verbreitet wird. Für die Ver
breitung kommt der 6. November allgemein in Betracht. Jn den
Betrieben muß das Material möglichſt ſchon am Sonnabend, den 5.
November verteilt werden, damit die Empfänger die Möglichkeit
haben, das Material eingehend zu ſtudieren.

Jn der Woche vom 6. 18. November ſoll dann die perſönliche
Werbung in den Betrieben vorgenommen werden. Die Hausagitation
in allen Orten hat am Sonntag, den 13. November, zu erfolgen.
Am Abend des 13. November iſt die von uns verſandte Berichtskarte
auszufüllen und an das Bezirksſekretariat abzuſchicken.

Genoſſinnen und Genoſſen! Jm vorigen Jahre brachte uns die
Werbewoche 3 800 neue Mitglieder und 5 500 neue Zeitungsabon-
nenten. Die diesjährige Werbewoche muß das Reſultat des Vor
jahres weit übertreffen. Dieſes Ziel kann jedoch nur erreicht wer
den, wenn die Ortsvereinsvorſtände durch Aufſtellung von Werbe
liſten und Aktivierung der Funktionäre gründliche Vorarbeit leiſten.
In vielen Orken iſt die Arbeit im beſten Gange. Wo das noch nicht
der Fall iſt, da wird es jetzt höchſte Zeit. An die Arbeit

Es gilk, den Wahlkampf vorzubereiten

Der Bezirksvorſtänd. J. A. Guſtav Ferl.

Kreis Halberſtadt.
Dardesheim, 27. Oktober. Bürgermei er wa h el.

Stadtverordnetenverſammlung hat in einer außerordentlichen
Sitzung am 22. d. M. von den 274 Bewerbern, von denen 4 in
engerer Wahl ſtanden, Oberſtadtſekretär Dauer Hohenmölſen als
Bürgermeiſter gewählt. Herr Dauer hat die Wahl angenommen.

Silly, 25. Oktober. (Nachklänge zur Hindenburg-
feier.) Jn Teersheim veranſtaltete der Stahlhelm am Geburts
tage des Reichspräſidenten einen Fackelzug. Lehrer Mänz als Diri
gent des dortigen Männergeſangvereins hatte gewünſcht, daß ſein
Verein ſich daran beteiligte. Viele Mitglieder haben dieſes An
ſinnen aber abgelehnt. Nun hat Herr Mänz ſein Amt als Dirigent
zur Verfügung geſtellt. Warum ſollte auch der Männergeſang-
verein ein Trabant des Stahlhelm werden!

Aus Quedlinburg.
(19. Stiftungsfeſt des Gemeinde u. Staats

arbeiter Verbandes Am Sonntag, den 30. Oktober,
feiern die Gemeinde und Staatsarbeiter ihr 19. Stiftungsfeſt im
Gewerkſchaftshaus und laden dazu alle Gewerkſchaftskollegen und
Parteigenoſſen ein.

Die

Aus Thale.
Kochfrauen, gebt acht! Schweſler h Am 22.

Oktober d. Js. erſchien bei einer hieſigen Kochfretk ein etwa 32jähri
ger Mann und fragte an, ob ſie bereit ſei, die Kochgeſchäfte gelegent
lich der Hochzeitsfeier ſeiner Schweſter in Blumenberg auf 3 Tage
zu übernehmen, ſie würde bejahenden Falls zur verabredeten Zeit
mit dem Auto abgeholt werden. Nach der Einverſtändniserklärung
wurde noch wegen der mikzubringenden Eisform verhandelt und
dann lenkte der Gauner um einen ſolchen handelt es ſich hier
das Geſpräch auf eine Zentrifuge, die er angeblich in Quedlinburg
in Reparatur hätte und daß ihm an den Reparaturkoſten noch 14
Mark fehlen. Er bat die Kochfrau, ihm den Betrag zu borgen, ſie
würde das Geld, zugleich mit einem Pfund Butter als Zinſen, zu

rückerhalten. Die Frau gab dem Gauner 20 Mark, womit er ſich
auf Nimmerwiederſehen entfernte. Seine Angaben haben ſich als
Schwindel herausgeſtellt. Der Gauner iſt 1.80 m groß, hat ein run
des Geſicht, aufgeworfene Lippen, dunkles Haar und trägt eine
grüne Joppe. Er ſprach polniſchen Dialekt. Vor dem Schwindler
wird gewarnt.

GProtkeſtverſammlung der Mieker). Nur den
organiſierten Mitgliedern des Mieterſchutzvereins, welche die Ver
ſammlungen des Vereins immer beſuchen, wird durch die Ausfüh
rungen des 1. Vorſitzenden bekannt ſein, was der geſamten deut
ſchen Mieterſchaft in der nächſten Zeit bevorſteht. Leider iſt aber
bei vielen Mitgliedern das Intereſſe an Vereinsangelegenheiten
nicht ſo rege, nur wenn es brennt, wiſſen ſie, wo ihr ratgebender
1. Vorſitzender wohnt. Das Mieterſchutzgeſetz iſt aber in großer
Gefähr, und die Auswirkungen werden ſich noch bitter rächen an
der Jntereſſenloſigkeit des größten Teils der deutſchen Mieter. Wer
den Lichtbildervorkrag im Braunen Hirſch gehört hat, wird ſich un
gefähr ein Bild machen können, wie es nach Wegfall des Mieter
ſchutzgeſetzes ausſehen dürfte; da erhält nur noch der „Zahlungs
fähige“ eine Wohnung und die Mieten dafür ſind für die arbei-
tende, kinderreiche Klaſſe faſt nicht mehr zu erſchwingen. Der Mie

ſonſt wären die Mieten heute ſchon auf 140—160 Prozent der Frie
densmiete angewachſen. Wieviele Räumungsklagen ſind allein jetzt
noch durch die den Mieter ſchützenden Geſetzesbeſtimmungen ver l
eitelt worden! Der Reichsbund deutſcher Mieter tut allezeit ſeine
Pflicht den ihm angeſchloſſenen Mitgliedern gegenüber, er ruft jetzt
im ganzen Reiche zu rieſigen Proteſtkundgebungen auf, um die j
Reichsregierung auf die Zuſtände der Wohnungsnot und das durch
ſie entſtandene Elend aufmerkſam zu machen. Die Wirtſchaftspar
kei iſt es, in welcher der Haus und Grundbeſitz organiſiert iſt, die
das Mieterſchutzgeſetz beſeitigen will. Die Proteſte müſſen ſo zahl l
reich ſein, daß dem dafür verantwortlichen Wohlfahrtsminiſter be
wieſen wird, wie ſeine Verfügungen und Erlaſſe im Punkto Locke
rung der Zwangswirtſchaft bisher gewirkt haben. Wieviele Exi
ſtenzen ſind durch rieſige Mietsforderungen für gewerbliche Räume
vernichtet worden? Berlin, Halle, Magdeburg und noch mehr
Städte geben Beweiſe dafür ab und doch ſoll das Geſetz, welches
die Mieter vor ungerechten Forderungen ſchützen ſoll, ganz beſeitigt

möchten heute ſchon darauf hinweiſen, daß dieſe Verfammlung ſehr

wichtig iſt und alle Mitglieder erſcheinen müſſen, damit mit einer
vollen Verſammlung die Winterarbeit der Partei einſetzt.

einen Baum.)
bricht fuhr mit ſeiner Maſchine auf der Merſeburger Chauſſee mit
einer Geſchwindigkeit von
Durch den furchtbaren Anprall wurde ihm die rechte Schädelhälfte
zertrümmert, der Tod trat auf der Stelle ein.
fahrkundig und nicht im Beſitz der vorgeſchriebenen Papiere

Brandſtiftung brannten zwei Scheunen mit allem Jnventar völlig
nieder.

brochen, griff von dort zunächſt auf die im Hof lagernden großen
Strohvorräte über und ſetzte
Landwirts Kerſten in Brand, in der der Landwirt
Teil ſeiner Ernte untergebracht hatte.
einige landwirtſchaftliche Maſchinen wurden vernichtet
den iſt erheblich.

geriſſener Schwindler, der Chauffeur Bartholomäus verſtand einem
Autobeſitzer einzüreden, daß er einem guten Käufer einen Wagen
vorführen müßte.
ſeit dem Tage weder den Chauffeur noch ſeinen Wagen wieder
geſehen.

Diesdorf, 27. Oktober. (Den Mann erſtochen.) Am 24.
Oktober, gegen 20 Uhr, wurde auf der Polizeiwache Diesdorf durch
einen Diesdorfer Einwohner mitgeteilt, daß im Hauſe der Drei-
brückenſtraße ein Selbſtmord verübt ſei.
Schutzpolizeibeamten und ein ſofort hinzugezogener Arzt ſtellten
feſt, daß der 26jährige Schloſſer H. mit einem tödlichen Stich in der
Herzgrube in ſeiner Wohnung lag.

den Meſſer ſelbſt getötet
ter findet aber Schutz nur im Reichsbund der deutſchen Mieter, nicht Selbſtmord in Betracht kommt, ſondern daß Frau H. ihren

Mann im Streit erſtochen hat.
Vorliegen eines Totſchlages im Affekt.

Geſtändnis ab.

Halle verunglückte beim Ausbeſſern eines elektriſchen Kabels tödlich.
Schmiegler hatte die nicht vollſtändige dreiphaſige Ausſchaltung des
Stromes in dem ſchadhaften Widerſpannungskabel außer acht ge

renden Phaſe vom elektriſchen Strom getroffen wurde.

ohne Erfolg.

retter.) Hier ſtürzte aus dem zweiten Stockwerk eines Hauſes
ein kleiner Knabe auf den Hof.
Wäſcheleine geſpannt, auf die der Knabe fiel, und die den Sturz ſo

werden. Mieter, auch die noch nicht organiſierten, am Sonnabend, ſtark milderte, daß das Kind nach dem Sturz, ohne eine Verletzung

hofes zum Braunen Hirſch eine öffentliche Proteſtverſammlung
ſtatt, in der der Geſchäftsführer Plank aus Magdeburg vom Be
zirksverband des Reichsbundes ſprechen wird. Erſcheint in Maſ
ſen, um zu beweiſen, daß die Mieter nicht damit einverſtanden ſind,
daß das Geſetz verſchwindet. Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

Gemeindevertreter Konferenz für den Anterbezirk
Quedlinburg.

Das nächſte Jahr wird ein Kampfe und Wahljahr. Es
wird unſere Pflicht ſein müſſen, früh genug Vorbereitungen zu tref
fen. Der Unterbezirk Huedlinburg beruft deshalb eine Gemeinde
vertreter Konferenz ein, um in allen Fragen Klarheit zu ſchaffen.

Einladung.
Am Sonntag, den 30. Oktober, vormittags 91, Uhr, tagt in

Aſchersleben, Reſtaurant Kaffee-Garten, Staßfurterhöhe, eine
Stadt und Gemeindevertreker Konferenz

Tagesordnung:
1. Der Entwurf der neuen Städte und Landgemeindeordnung. Re

ferent: Genoſſe Erummenerl.
2. Die Sozialdemokratie und das Jahr 1928.

Peters.
Wir bitten ſämkliche Gemeindevertreter, Kreistagsabgeordnete,

Amts und Gemeindevorſteher, Schöffen, Bürgermeiſter und Land
räte, ſoweit ſie der ſozialdemokratiſchen Partei angehören, an dieſer
Konferenz teilzunehmen. Eine Entſchädigung kann nicht gezahlt
werden, da alle vorhandenen Mittel für den bevorſtehenden Wahl
kampf gebraucht werden. Pflicht aller Genoſſen muß es ſein, an
dieſer Konferenz teilzunehmen.

Bis heute fehlen och aus dem Kreiſe Quedlinburg von nach
ſtehenden Orken die Abrechnungen: Ditfurt, Suderode, Gr.
Schierſtedt, Königsaue, Welbsleben und Winnin-
gen. Jch bitte darum, dieſe ſofort einzuſenden.

Mit Parteigruß!
Der Antkerbezirksvorſtand. J. A. Wilhelm Peters.

Kreis Quedlinburg.
Kochſtedt, 27. Oktober. (Mordtat.) Am Mittwoch gegen 6

Uhr wurde in Kochſtedt die getrennt lebende Ehefrau Marie Horack,
geb. Bremer, geboren am 7. 9. 89 in Kochſtedt, erſchoſſen aufge
funden. Als Täter kommt der 52jährige Arbeiter Georg Ginſa aus
Bleckendorf, der flüchtig iſt, in Frage. G. iſt etwa 1.52 Meter groß,
unterſetzt, hat ſchwarzes Haar, ſchwarzen Schnurrbart, rundes Ge
ſicht, Naſe etwas nach oben gebogen. Er iſt bekleidet mit grauer
Hoſe, blauer Drillichjacke und grauer Mütze. Zweckdienliche Mittei
lungen erbittet der Polizeipräſident in Magdeburg, Landeskriminal
ſtelle, Dienſtſtelle C. B. 3, Zimmer 266 der Kriminaldauerdienſt,
Zimnier 263. Zu der Mordtat wird noch mitgeteilt: Früh um 6
Uhr betrat der Futterknecht Ginſa einen Stall auf dem Siedlungs
gelände der Gefellſchaft Sachſenland, in dem ſich bereits die 38-
jährige Arbeiterin Horack befand. Der Futterknecht trat auf die Ar
beiterin zu, flüſterte ihr etwas erregt in das Ohr, zog darauf einen
Revolver und ſchoß ſie auf der Stelle tot. Darauf verließ er den
Stall und iſt ſeit der Zeit flüchtig.

Bad Süuderode, 27. Oktober. (Frauengruppe der Arbei
terwohlfahrt.) Heute Donnerstag, abends 8 Uhr, findet in
Buſch's Hotel eine Verſammlung der Frauengruppe ſtatt. Es ſpricht
die Genoſſin Arning-Magdeburg. Auch alle Genoſſen können an
dieſer Verſammlung teilnehmen, ebenfalls Gäſte, welche unſerer
Sache naheſtehen, können eingeführt werden.

(Unſere nächſte Mitgliederverſammlung) fin
det am 5. November, abends 8 Uhr, im ſelben Lokal ſtatt. Wir

Referenkt: Genoſſe

Provinz und Nachbarſtagaten.
Weißenfels, 27. Oktober. (Mit 80 Kilometer gegen

Der 21jährige Schuhfabrikarbeiter Walter Ul-

etwa 80 Kilometern an einen Baum.

Ulbricht war nicht

Gräfenhainichen, 27. Oktober. (Brandſtiftung.) Jnfolge

Das Feuer war im Gehöft des Landwirkes Hennig ausge

dann die benachbarte Scheune des
Große einen

Sämtliches Getreide ſowie
Der Scha

Bikkerfeld, 27. Oktober. (Ein Auto erſchwindelt) Ein

Der Autobeſitzer ging auf dieſen Leim und hat

Die an den Tatort geeilten

Seine Ehefrau behauptete, er
habe ſich nach einem voraufgegangenen Streit mit einem feſtſtehen

Die Ermittelungen haben ergeben, daß

Die Tatumſtände ſprechen für das
Die Ehe ſoll ſehr unglück

ich geweſen ſein. Frau H. legte der Kriminalpolizei gegenüber ein

Halle, 27. Oktober. (WBom Starkſtrom getötet Der 30
ährige verheiratete Elektriker Friedrich Schmiegler aus Dölau bei

aſſen, ſo daß er bei der Reparatur der einen noch Spannung füh-
e. Sofortige

ängere Zeit durchgeführte Wiederbelebungsverſuche blieben leider

Sömmerda, 27. Oktober. (Die Wäſcheleine als Leben s-

Zufällig war über dieſen eine

den 29. Oktober, findet um 8 Uhr bzw. 20 Uhr im Saale des Gaſt erlitten zu haben, vergnügt der geängſtigten Mutter entgegenlief.

Gardelegen, 27. Oktober. (Schlechte Scherze) In das
hieſige Kreiskrankenhaus wurde ein vierjähriges Mädchen aus Calbe

Opfer eines Unfalles geworden. Jn Calbe wohnt ein Mann, der
den Kindern Angſt machte mit der Trohung, er wolle ihnen die
Ohren abſchneiden. Jmmer, wenn er ſich ſehen ließ, liefen die Kin
der fort und riefen: „Er kommt, er kommt!“ An dem Unglückstage
lief die Kleine in ihrer Angſt um ein Auto herum, direkt in ein
Pferdegeſpann, und wurde vom Hufe des Pferdes getroffen. Trotz
der ſchweren Verletzungen iſt das Mädchen bei voller Beſinnung. Es
iſt zu hoffen, daß es am Leben bleibt.

Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffengericht Halberſtadt.

Sihung vom 25. Okkober.
Siktlichkeik und Antreue. Mutter u. Sohn. Unter Ausſchluß der

Oeffentlichkeit hatte ſich der Beamtenanwärter St. wegen Vornahme
unzüchtiger Handlungen an einem Kinde unter 14 Jahren und
wegen verſuchter Notzucht an zwei erwachſenen Mädchen zu verant
worten. Der Angeklagte war der Sohn der Leiterin des Waiſen
hauſes. Er ſoll mit einigen weiblichen Jnſaſſen des Heimes un
ſaubere Dinge vorgenommen haben. Ein 13jähriges Mädchen will
eines Nachts gemerkt haben, daß der Angeklagte bei ihr im Bett
gelegen und ſie unſittlich berührt habe. Die Ausſage des betref
fenden Mädchens und die ganzen Umſtände dieſes Falles erſchienen
jedoch ſo merkwürdig, daß der Staatsanwalt ſchon während der
Verhandlung in dieſem Punkt die Anklage fallen ließ. Weiter ſoll
der Angeklagte verſucht haben, ein Hausmädchen der Anſtalt, die

früher Zögling war, als ſie abends um 11 Uhr noch mit Stroh
abladen beſchäftigt war zu notzüchtigen. Mit einem anderen
Hausmädchen ſoll er dieſen Verſuch in feinem Zimmer gemacht
haben. Die Vorunterſuchung war in merkwürdige Bahnen ge
lenkt worden. Die Mutter des Angeklagten hatte immer wieder
verſucht, Zeugen zu beeinfluſſen. Da die Akten vom Jugendamt
nicht der Kriminalpolizei übergeben wurden, mußte dieſe von ſich
aus die Einleitung des Verfahrens erzwingen. Als der Angeklagte
feſtgenommen werden ſollte, verweigerte der Oberbürgermeiſter
ſeine Erlaubnis. Durch all dieſe Umſtände ſoll die Unterſuchung
ſehr erſchwert worden ſein. Das Gericht kam ſchließlich in allen
Fällen zum Freiſpruch, weil ſich nicht nachweiſen laſſe, ob er noch
Gewalt angewendet habe, nachdem er merkte, daß die beiden Mäd
chen mit ſeinem Treiben nicht einverſtanden waren und da die
Ausſagen von Kindern und Jugendlichen immer mit Vorſicht zu
werten ſeien. In der zweiten Sache hatte ſich die Mutter dieſes
Angeklagten, die Waifenhauskeiterin Frau St. wegen Betrugs und
Urkundenfälſchung zu verantworten. Sie ſoll den Betrug begangen
haben, indem ſie von der Wäſcherin der Anſtalt mehr Waſchtage
quittieren ließ, als ſie tatſächlich gewaſchen hatte und ſoll den Mehr
erlös für ſich verbraucht haben. Die Wäſcherin will das Treiben
der Angeklagten, das dieſe 3 Jahre lang geführt haben ſoll, nicht
gemeldet haben, aus Furcht, ihre Stellung zu verlieren, ſie hätte
ſich demnach alſo der Beihilfe ſchuldig gemacht. Die Angeklagte be
ſtritt ganz energiſch und bezeichnete die Sache als einen Racheakt
der Wäſcherin, die auch die Geſchichte gegen ihren Sohn inſzeniert
habe. Das Gericht glaubte, ſich auch hier nicht trotz dringendem
Verdachts voll von der Schuld der Angeklagten überzeugen zu
können und erkannte auf Freiſpruch.

Kleine Strafkammer Halberſtadt.
Sitzung von 26. Oktober 1927.

Prügelhelden. Manche Leute mit echt ſchwarzweißroter Ge
ſinnung haben bekanntlich dann beſonders großen Mut, wenn ſie
in großer Ueberzahl über einzelne Perſonen herfallen können. So
war es auch in dem Fall des Schloſſers Sch., der vom hieſigen
Amtsgericht wegen Körperverletzung zu 20 Mark Geldſtrafe ver
urteilt war, wogegen er Berufung eingelegt hatte. Der Angeklagte
war über die beiden Zeugen D., mit denen er ſeit längerer Zeit in
Feindſchaft lebte, hergefallen und hatte den einen Zeugen mißhan
delt. Bei dieſem Ueberfall brauchte W. wirklich nichts zu befürch
ten, denn er hatte ſich eine Schutzgarde, wie ſie das Gericht nannte,
von fünf Mann mitgebracht. Jn der vorigen Verhandlung waren
dieſe fünf Leute mitangeklagt, aber freigeſprochen. Das Gericht
verwarf die Berufung und beſtätigte damit das erſtinſtangzliche
Urteil.

M undfunkProgramme
S ver bauptjächlichften deutſchen Sender.

Freitag, den 28. Oktober.
Berlin. 21 Kammermuſik. 22,30 „Zur Unterhaltung“ (Muſit

und Geſang).
Königswuſterhauſen.
Leipzig. 20.15 „Dichterliebe“ (Liederzyklus).

ſtimmungen“ (Muſik). 22,15—24 Tanzmuſik.
Hamburg. 20 „Boßdorf-Gedenkfeier“ (U. a. 1. und 2. Teil vom

Störtebacher).
Langenberg.

ner).

Amtliche Wetternachrichten.
Vorausſichtliche Witterung bis Freitag abend.

Auf der Südſeite der großen Tiefdruckfurche, die ſich vom Akt
lantiſchen Ozean über Schottland und Skandinavien nach Oſt
europa hinzieht, ſtrömt noch immer außerordentlich warme Luft,
die dem Raume zwiſchen Afrika und den Azoren entſtammt, heran.
Die Temperaturen ſtiegen im Bereich dieſer ſubtropiſchen Luft in
den Mittagsſtunden bis auf 19 Grad. Auf dem Brocken herrſcht
ſchon ſeit 24 Stunden voller Sturm bei einer Temperatur von etwa
7 Grad Wärme. Die Ueberflutung mit warmer Luft wird zunächſt
noch fortdauern, doch ſchiebt ſich vom Allantiſchen Ozean her eine
etwas kühlere Luftmaſſe in die Warmluftſtrömung ein, ſo daß die
Temperaturen ſpäter ein wenig zurückgehen. In der ſehr feuchten
Ozeanluft kommt es leicht zu einzelnen kleinen Regengebieten, die
aber aus Mangel an großen Temperaturunterſchieden nur geringe
Niederſchläge ergeben.

Ausſichten: Temperatur langſam
meiſt wolkig und zeitweiſe etwas Regen.

Uebertragung von Berlin.
21.15 „Herbſt

20,20 „Leonce und Lena“ (Luſtſpiel von Büch

etwas zurückgehend,

Stadt Theater v. 28. bis 30. Oktober
Freitag Fonuadong Sonntag Jonntag

20-22 Uhr (Pr h 162-18 Dr. 9 Uhr (Pr. h
9.60—3.40 k. 0.50—2. 00 k. 0.60-3.40 N.

20-22 Uhr (Pr. h
0.60—3.40 Mk.

Maß kür Ein Das Grabma) So'n Windhundgen Pupnenheim es anbekannten Shwnlh un uan

lugts chwank von KraatzShakespears n Soldaten üng Hoffmann

a. d. M. mit ſchweren Schädelverletzungen eingeliefert. Sie war das
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Angeſtelltenverſicherung.
Bekanntmachung

nud die Wabl der Vertrauensmänner
männer in der Angeſtelltenverſicheruns.

z Wahl der Vertrauensmänner und Erſatzung per für die Arbeitgeber und die Ange

ſtellten amSonntag den 20. November 1927,
von 10 Ubr vormittags bis 18 Uhr nachmittags
ſtatt in Zimmer des Dompropſteigebäudes
Domplatz 19 Eingang Zwicken).

Der Wabhlkreis umfaßt den Bezirk des Stadt
kreiſes Halberſtadt. Es ſind zu wählen 6 Ver
auensmänner und 18 Erſatzmänner

Gewählt wird ſchriftlich nach den Grund
ſätzen der Verb ältniswahl.

Die Wahlbererbtigten werden aufgefordert, bis
ſpäteſtens dret Wehen vor dem Wahltag, demNach bis einſchl. 29 10. 1927 12 Uhr dem unterseich
neten Wahlleiter Vorſehlagsliſten eingzureichen, die
von wirtſchaftlichen Vereinigungen von Arbeit
gebern oder von Arbeitnehmern oder von Verbänden
ſolcher Vereinigungen aufzuſtellen ſind. Dieſen
Borſchlagsliſten ſtehen nach S 7 Abſ. 2 der Wahl
Hrdnung ſolche Vorſchlagsliſten der Arbeitgeber vder
der Verſicherten gleich, die von mindeſtens fünf
Wahlberechtigten unterſchrieben ſind.

Die Vorſchlggsliſten ſind für die Arbeitgeber
und die verſicherten Angeſtellten getrennt auf
zuſtellen. Jede Vorſchlagsliſte ſoll mindeſtens ſo
Ziel Namen enthalten als Vertrauensmänner und
Erſabmänner zu wählen ſind.

Die Vorgeſchlagenen ſind nach Vor und Zu
namen, Stand oder Beruf und Wohnort zu be
zeichnen und in erkennbarer Reihenfolge auf
Zuführen. Eine Trennung der Vorgeſchlagenen
e ne und Erſätztnännern iſt
unzuläſſig

Mit der Einreichung der Vorſchlagsliſten iſt von
den Wahlberechtigten ein Liſtenvertreter und ein
Stellvertreter die zur Abgabe von Erklärungen
gegenüber dein Wahlleiter bevollmächtigt ſind, zu
benennenDie Vorſchlagsliſte nach 57 Abſ. 2 der Wahl
ordnung ſoll die Wählervereinigung, von der ſie
n nach unterſcheidenden Merkmalen kenntlich
machen.Hat ein Wähler mehrere Vorſchlagsliſten nach
s 7 Abſ. 2 der Wahlordnung unterzeichnet, ſo wird
ſeine Unterſchriſt auf allen Vorſchlageltſten geſtrichen

Die Vorſchlagsliſten ſind ungültig, wenn ſie
verſpätet eingereicht werden oder wenn ſie den
Vorſchriſten des 97 Abſ. und 2 der Wablorbnung
nicht entſprechen und der Mangel nicht rechtzeitig
behoben wird.

gung auszuweiſen. Jür dieverſicherungsanſtalt verſicherten Angeſtellten dient
die Verſicherungskarte, für die Erſatzkaſſenmitglieder
eine Beſcheinigung der Erſaskaſſe als Ausweis
In der Verſicherungskarte oder der Beſcheintgung
muß wenigſtens ein Beitrag innerhalb der letzten
i Monate vor der Wahl nachgewieſen ſein. Hat
ein Erſatzkaſſenmitglied noch eine gültige Ver
ſicherungskarte, ſo darf ihm die Erſotzkaſſe keine
Beſcheintgung ausſtellen. Die Wahlberechtigung
der Arbeitgeber wird durch eine von der Gemeinde
vehörde des Betriebsſitzes ausgeſtellte Beſcheinigung
nachgewieſen. Die Erſatzkaſſen mitglieder
und die Arbeitgeber werden aufge-
fordert, ſich die Beſcheinigungen) ausſtellen zu laſſen

Das Wahlrecht wird in Perſon und durch Ab
gabe eines Stimmsettels ausgeübt. Die Stimm
zettel dürren nicht unterſchrieben ſein und keinen
Proteſt oder Vorbehalt enthalten. Sie ſind außer
halb des Wahlraums handſchriſtlich oder um Wege
der Servielfältigung herzuſtellen.

Den Arbeitgebern iſt es geſtattet an Stelle der
perſönlichen Slimmabgabe ihren Stimmszettel in
verſchloſſenem Wahlumſchläge dem Wahlleiter unter
Beifügung des Ausweiſes über ihre Wahlberechti
gung brieflich einzuſenden. Die erforderlichen Um
ſchläge erhalten die Arbeitgeber auf Verlangen von
dem Vorſteher der Wahl des örtlichen Stimmbezirkes
gusgehändtgt. Der Brief muß ſpäteſtens ain 19
November d. Js. bis 12 Uhr bei der unterzeichneten
Behörde eingegangen ſein. Nachträglich eingehende
Stimmzettel ſind Ungültig

Wahlberechtigten Verſicherten, die ſich an Wahl
tag wahrend der Wahlzeit aus zwingenden Gründen
außerhalb ihres Wahlbezirkes aufhalten, ſtellt der
Waählleiter auf Antrag gegen Hinterlegung der
Verſicherungskarte oder der Beſcheinigung der zu
ſtändigen Erxſatzkeiſſe einen Wahlſchein aus Jm
übrigen gilt der vorhergehende Abſatz entſprechend

Jeder Wahlberechtigte hat eine Stimme. Arbeit
geber, die mehr als fünfgig, aber nicht mehr als
hundert verſicherte Angeſtellte veſchäftigen, haben
zwei Stimmen. Für je weitere angeſangene hundert
verſicherte Angeſtellte erhöht ſich die Zahl um eine
Stimme. Kein Arbeitgeber hat mehr als zwangig
Stimmen.

Hat ein Arbeitgeber mehrere Stimmen ſo hat
er en Stimmgettel in einen beſonderen Umſchlag
zu legen.

Enthält ein Umſchlag mehrere Stimmzettel, ſo
gelten ſie als ein Stimmgzettel, wenn ſie gleich
laurend ſind, andernfalls ſind ſie ungültig,

Der Wahlberechtigte darf ſein Wahlrecht nur
in dem Stimmbegzirk, in dem er wohnt ausüben

Es kann nur für un veränderte Vor
ſchlagsliſten geſtimmt werden, auch die
Reihentfolge der Vorgeſchlagenen in der Vorſchlags-
liſte darf nicht geändert werden

Halberſtadt, den 7. Oktober 1927.

Der Magiſtrat
Pulvermann, Stadtrat.

FreitagSchlachthof-Freibank on d i un
Rind, Schweine und Hammelfleiſch.

Beſchluß
in dem Geſchäftsgufſichtsverfahren über das Ver
mögen
1. des Kaufmanns Gustav Bhlers zu Heudeber,
2. des Kaufmanns Otto Schmidt zu Hendeber,

nhaber der handelsgerichtlich nicht eingetragenen
irma Ehlers K& Schmidt zu Heudeber.

Das Verfahren iſt durch rechtskräftig beſtätigten
Zwangsvergleich aufgehoben.

Halberſtadt, den 21. Oktober 1927.

Sie werden für
60 Pfg. friſiert

Hel
W

im Salon

ene Windel,
eingarten 16, I.

Kopiwäſche billigſt

5ahrräder
Möhmuſchinen

öprech Apparate

kauft man am beſten mit
kleiner Anzahlung bei

Otto Müller
Beckerſtraße Nr.

Reparaturen aller Art
werden gewiſſenhaft in
eig. Werkſtatt ausgeführt.

Hoheweg 43.

Fſt. neue thür.

Linſen
neue, grüne und gelbe

Erbſen
geſchälte Erbſen Pfd. 40 Pf.

F. Magdb. Sauerkobl
Ad. Alsleben Nachf.

Tel. 2490

Inſerieren re

äueeſt
Fwiſche und mäßig im

dte beſonderen S

t eegiebig, von köſtlichen
eeis Otes

W

am

JDDNNNNNDDMMMM De
Gosangverein Sängorbund

Gegründet 1885 Gemeinnütziger Verein
Mitglied des D. A.-S.-B.

am Montag, den 31. Oktober 1927,
abends s Uhr. im großen Saale des

Solisten,

Stadiparkes

Musikaufführung des
Konradin Kreutzer schen Werkes:

as Nachtiager
in Grana ca

Aufführende:
hrl. Tinny Hnte, vom Stadttheater, hier,

Männer
gemischter Chor des Gesang vereins
Sängerbund. Ueber 170 Sängerinnen
und Sänger,

Künstler-Orchester.
Musikalische Leitung: A. Döll

Frauen und

Das verstärkte Ton-

Einfaßkarten im Vorverkaut
Preise von 50 Pfg. bis 2.00 Mk. ind Zu
haben: In der Buchhandlung Schönherr,
U. d. Zwicken, in der Musikalienhand-
jung von Barih, Martiniplan, im Gewerk
schaftshaus, bei Otio Bollmann, Bakensir.
sowie in Verschiedenen Konstimlagern.

zum

Kassenöifnung 7 Uhr.
Die Saaltüren werden punkt 8Uhr gesehloss.
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Sonnabend u

S

nd Sonntag

ßing Spott Verein I91, Halherstadt
ter

Wwall“ statt,

Unser

Horbst- Vergnügen
findet am Sonnabend, den 29. Okibr.
1927 in den oberen Salen des Schützen-

wozu Freunde und Gönner
herzlichst eingeladen sind

Für Unterhaltung ist bestens gesorgt

Anfang Uhr Pintritt für Gäste 75 Pf.

Der Vestaussehnuß.

Preußiſches Amtsgericht. Abt. 4.

Wiener
Heute Donnersrag abend

großer Preis-SKat.

Kaffee

Eintritt frei!

Domprobsteikeller
Sonnabend, den 29. Oktober 1927

findet ein

ſtatt

Es ladet ein Franz Roit

Gonnabend, 29. Hkt.

Großer

Preis Glut
1. Preis 1 fette Gans. 2. Preis 1 gaſe.

z. Preis: 1 Faſan. Div. Geldpreiſe

Einſatz 2 Mk. Anfang 7 Uhr.
Es ladet freundlichſt ein

Albin Löfller.

e

Metecſhuyverein le 1.9.6.5.

Am Sonnabend, den 29. Oktober, abends
8 Uhr, im Saale „Zum braunen Hirſch

Große öffentliche
Mieterproteſtverſmmlung
Herr Plank, J. Geſchäſftsführer vom Mieterverein
Magdeburg ſpricht uber die bevorſtehende Ver
ſchlechternng der Mieterichutzgeſetze.

Es iſt Pflicht eines jeden Mieters, dieſe Ver
ſammlung zu beſuchen

Der Vorſtand.

aparte Muſterrege Preiſe
Reparaturen ſchnell und billig

Fritz Hirſch, Halberſtadt
Martiniplan e.

Geld Preis-Skat
Einſatz 2 Markt

Reſtaurant zunkanonenberg

S

Ball ſtatt.

Bandonion-Muſikverein Eintra
Mitglied des Deutſchen Konzerting und

Bandonion Bundes e. V.
v Leitung: Otto Vathow.

Sonnabend den 28. Oktober 1827
abends s Uhr ſindet in Rdes El ſinm s unſer diesjäbriges

Stiſtungsfeſt
beſtehend aus Konzert, Theater und

Freunde und Liebhaber
Unſerer Volksmuſtk durch Mitglieder
eingeſührt, ſind herzlich willkommen

Der Vorſtand.
NB. Für Humor und Stimmung ſorgt
unſer beliebter Vereinskomiker H. Wulf
mit ſeinem neuen Repertotre. Neben
unſerer altbewährten Bandonionkapelle
ſpielt eine mod. Jaszskapelle zum Ball.

den Räumen

Großes

findet am
Freitag, den 28. Oktober

ab 19 Uhr
Sonnabend, den 29. Oktober

ab 16 Uhr

eldpreitegen.

Sonntag, den 80. Oktober, ab 11-19 Uhr
im Reſtaurant „Steinbachtal“ (Kurhaus) ſtatt

Anſchließend Preisverteilnng.
Ab 19 Ahr: Ball

Herſönhungs- n. Reſenecaliono ln
Die Verwaltung.

Stoffwechſelleiden u a. Magen Leber Gallen
Rheumgatismus-
3—4 Wochen

Hautleiden eHeilmittelkur
beträgt die

auch für den ärmſten
Kranken nur 4.00 Mk. Urin bitte mitbringert.

5

sAnzüge, Kleider usw.
Anerkannt vorzügliche Keistangen!

Fabrik Harseherstr. 12. Zweiggesehärt Hotezmankt 28.
Fernsprecher 2088,.

O. o. Malberstadt, Roonstw. 62, pat.

reinigt chemisch
g.

Se De
rHamburgersüſchhalle

Martiniplans3.
Fernſprecher 2172.

e Lebende Schleie
und Karpfen.

Täglich friſchesſeeſiſche.
f. Räucberwaren.

Matjesheringe.
NeueGemüſeKonſerven

Gostriokte

Damenbinden
vorzügl.
Qualität
St. 40,50,
60 Pig.
Binden-
görtel in
gr. Ausw.Zirzow &C0.,

Schmiede-
sra0 3.
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h ä h e S el Stall wogte Von der Reise zurück.e S Dr. Wischhusen, Augenarzt. S eFür die uns anläßlich unſerer Für die uns anläßlich unſerer 9 arslebergtraße 4 S
c Silberhochseit erwieſenen Auf Dermählung erwieſenen Auf Sd O merkſambeiten danken recht merkſambeiten danken recht Freitag, den 28. Oktober S9 i keine Sprechstuncde!! SHermann Bornung u. Frau Guſtav Vuhnow u. Frau Dr. Karl Schmickt, e z9 Marie, geb. Grauert l Sl(ſe, geb. Boruung Facharzt für S und e z reiteveg J S r SeLangenſtein, im Oktober 1927 beren en S RPartei Liſeratür atte e Nanu 1ankt on Geten

S Salberſtädter Tageblatt. S an läuft sonst Gefahr,
W Zeden Sretag: e S S e Farbe un ae S um a reinig vollkom- herausFür die vielen Beweise herzlicher Schleſ ſiſche Bl lutwurſt l b S e h S men, ohne zu bleichen und meiſten

i Leilnahme, sowie für die vielen Kranz- und Polniſche. 8 I S iſt diespenden beim Heimgange unseres lieben duſt S ohne Stoff und Farben a TuberkEntschlafenen, sagen wir auf diesem Wege In uſ rie) zum Winterbedarf empfiehlt S2ugreifen. Dies verdankt
unsern herzlichsten Hank. Besongeren Liebig, Fleiſchermſtr. preiswert letarHank, dem Reichsbanner Schwarz-Rot- Nvonſtr. 4. S Sumaß seinem ungewöhn- hauptſäGold sowie Herrn Mattheus för die Heinrich Braune Slich hohen Gehalt an rei- klar, de
trostreichen Worte in der Kapelle wie G 9 S Seife, di Koch mehram Grabe S r Blüch t 16. S Her eilte 1e im C. en,Mir ſchmeckt er gut, herſtraße S dank seiner besonderen bereitetS Halberstadt, den 27. Oktober 1927 e der Falter Kaffee S 2 verhälttd Man kauft gut und billig! SZusammensefzung, irr le- S Wiee Im Namen der trauernden Hinterbliebenen vom H Si v Herta Koen p. Wolf Naverma Haus und findet obzwar „Kein Laden“ S bendigem Strom durch die beſtene ab t un 9 Rieſen-Auswah neuer, moderner, S Wäsche getrieben wird und Stundenebst Sohn eleganter wie einfacher S dadurch allen Schmutz Jöst herausHerren Damen und Kinderbekleidnng für S du en Senmure 108 und ſiche Geſellſchaſt, Straße, Sport, Arbeit, in allen Stoff Sund herauswäscht, SpiIch kaufe immer und Macharten und Größe S meder Art fertigt preiswert G Falter Luxus Woll, Baumwoll-, Leinenwaren, Trikotagen, S Preis 50 Pfennig ge eDruckarbeiten Halhberstadt r hat Pfd. für 1 Mk elegante wie einfache Ausführung S bricht ſatalhersadter Jagehlatt t Schuh und Filzwaren S „Sunlicht“ Mannheim vernünS haltenMeine getrennt geführte e ind hej hält jederzeit ine Altbekleidungs-Abteilung! allen Groven aus S Sport
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e Kytthäuserrechuttun frantenhanen. anVon Freitag Montag HIngenieurschuſe für Maschinen- und Auto- Erholumoöbilbau. Flektrotechnik. Einelge Sounder werdenDer schon lange mit Spannung e W n nd aerwartete Sittentilm z h e e everbrirKinderseelen ns Die

e Auswia uch an Spiegelstr, 7-6 olg hieb gen euch Preise für Pfund n 59e torheitSie ans üher unsere Wir bringen von
billigen Preise Kaufen Siebitte Pfd. von irgendeiner Pr e i t a S bis Monta gder angebotenen Waren unch jSie werden erst recht über e un eunsere Quatitäten staunen t s ePfeſferminzbrueh Pfd. 26 Pfg. f

Kokosflocken Pfd. 28 Pfg. und keoHKütehen-Pralinen Pfd. s5 Pfg. DiMilceh-Karamellen Pfd. 35 Pſg 2 t 3Creme-Brueh Pfd. 86 Pfg. gewiſſeRumtrwüſfeln Pfd. 43 Pfg. alleinKokospralinen Pfd. 44 Pfg. tFußvrot Pfd. 46 Pfg. BlickKakao Oremevonn. i Pfd. 47 P. des GGebr. Handeln h Pfd 48 B.
n
Schokol. zehen Pfd. 5HMokka-ralinen i Ptd 58 W
Krokant-Häufehen Pfd. 58 Pfg. Arbre nen Pa. 58 Pte. Ein heiterer Film e gleichnamigen menWeinbrand- ZAungen i Pfd. 65 Pfg. AnhänRotweinvohnen 66 e In den Hauptrollen: Freude r a e b Xenia Desni, Durchlaucht Radieschen, bar.n e Werner a erre n en e Fabri9 Pfg sterreichische nts,Volkes o e i Pfd. 84 Pfg Hans Junkermann. der Kriegsminister, e

Hans Sturm, der Gesandte. JNave P Haus Hans Brausewetter, d, brave Ordonnanz. auf.
Das ist eine tiolle abenteuerliche gendsVon Herrmann Kosterlite Geschichte, in der sich der heiße Atem 4 Waſſeund Dr. Luitpold Nuss er. des Balkans mit Wiener Musik, Wiener dehneFreud und Ausgelassenheit in giteklicher ſtark

Nach „Die 3 Ringe“ von Paul Keller. Weise mischt. ichtHaupt Darsteller- Als Desone Vor eeren tritts besondere Deberraschung:Walter Rilla Plaire Rommer, Harry Hart WerbBruno Ziener Carla Bariheel Rudolf Valentino rNathalie Lissenko der schönste Mann der Welt ineAlbert Steinrügk Das Kind Klein Moos e in seinem Meisterfilm: e ſchenEin Film, der für das Recht der Frau G VeS C t geſchikämplt; WaſſeEin Film, der jedes Herz erweichen läbt: J Gut d brüdeEin Film, den man sich zwei und drei- L iſt of weighereing de

mal ansehen kann o Vdie mee e ar mere zu. Montag den a. Aftober 1927, chends d h

m von e r e Feſtpredigt von Herrn Pfarrer Bang aus Leip zig eein Filmwerk das lebt und mit ehernen Anſchließend t m Umfan neu l gz fang von 96 Seiten erschienen. Schn3 h kt u. aufrättelt. e lFausten die Menschen anpackt u. aufrätte Haupt Verſammlung e e ein iſt v
Ferner des Guſtav Adolf Zweigvereins Halberſtadt e e 60 Spiein der biſchöflichen e Konfirmandenſaal) Friedrich Ehert GeltUobers Meor ohotzt Alle Evangeliſchen ſind dazu herzlichſt eingeladen- Erster Präsident der deütschen Republik Beſo

e Preis des Kalenders nur 80 Pfg. ve Bestellungen sind aufzugeben an unsere Zeitungs- 008 gut ßoalea I eih
Ein Abenteuer e re und zu Lande e e et e e I 4Regie Fred stran z c billi e eten Volksbuchhandlung Ein Intrigen- Spiel am Hofe Ludwig XV. Neit
Original Aufnahmen aus Afrika und dem S g. nach der gleichnamigen Novelle ihrenMittelländischen Meere, Kollektion 1928 Halherstäckter Tageh att Welt am Montag schreibt: Welch fabel- Ruhl

Hauptrollen: 2 S Domplatz 48. hafter Luxus, welch Wunder in DSamt u. Seide u. Glanzgeschmeide merVera Polly und Herby Stranz- bei L a ck S B eh r en 5 g t l erhält jeder bei allen auſtret leuchtet aus diesen prächtigen Jahr
L Dominikanerſtr. 4. oſ en pſe Proben Schmergzen, Schlafloſigkeit, Bildern P Sek.

Rheuma, Gicht, Jſchias, Nerv. u. Kopfſchm., Arterien, FreiPeachten bie bitte meine Schaufenſter verkalkg. Weber, Pharm. Pabrik, Magdeburg 46. Viktoriastr. 3.
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Sporthygiene.
Wenn man die ſtatiſtiſchen Berichte, die die Geſundheitsämter

herausgeben, aufmerkſam verfolgt, ſo muß man feſtſtellen, daß die
meiſten Todesfälle auf Tuberkuloſe zurückzuführen ſind. Dabei
iſt die Jugend am meiſten vertreten. Wie kommt das? Die
Tuberkuloſe gewöhnlich Schwindſucht genannt iſt eine Pro
letarierkrankheit. Hervorgerufen wird dieſe Krankheit
hauptſächlich durch die Wohnungsnot. Es iſt ohne weiteres
klar, daß, wenn in einem Zimmer 6—8 Perſonen, manchmal auch
mehr zuſammenhauſen, durch ſolche Zuſtände der Seuche der Boden
bereitet wird. Jn einem Raume mit ſoviel Menſchen ſind die Luft
verhältniſſe die denkbar ſchlechteſten.

Wie kann man mit Erfolg dieſe Seuche bekämpfen? Eines der
beſten Mittel heißt: Sport treiben! Wenn der Arbeiter acht
Stunden lang in der dumpfen Fabrikluft geſchuftet hat, muß er
heraus aus den engen Verhältniſſen, hinaus auf die Sportplätze
und ſich nach Herzensluſt tummeln.

Spiel und Sport iſt von tief einſchneidender Bedeutung für die
geſunde Entwicklung eines Jnduſtrievolkes. Langſam, aber ſicher
bricht ſich in der großen Maſſe die Erkenntnis Bahn, daß man durch
vernünftig betriebenen Sport ſich körperlich und geiſtig friſch er
halten kann. Viele, die früher Gegner der Sportbewegung waren,
ſind heute zu begeiſterten Anhängern geworden. Jeder kann den
Sport betreiben, ſei es Wandern, Turnen, Laufen uſw. der ihm
zuſagt und wozu ſein Körper beſonders veranlagt iſt.

Um auf dem Gebiete der Sporthygiene mehr leiſten zu können,
muß vor allem der Ruf an Staat und Gemeinden ergehen: Schafft
mehr Sport und Spielplätze, denn die vorhandenen genügen noch
nicht! Die Summen, die Staat und Städte ausgeben zur Bekämp-
fung der Tuberkuloſe, ſowie für die Verſorgung der frühzeitig da
hinſiechenden Kranken, machen einen gewaltigen Betrag aus.
Würde von dieſer Summe nur ein Bruchteil genommen, um Sport
und Spielplätze zu ſchaffen, der Staat würde mit wucherhaften Zin
ſen dieſes Kapital durch den Rückgang, der Ausgaben für die Ver
ſorgung ſeiner Kranken und frühzeitig Siechen wieder einſtreichen
können. Man halte ſich einmal vor Augen, was es für die Volks
geſundheit bedeutet, wenn der Jugend, die in engen Wohnungen zu
ſammengepfercht iſt, in unmittelbarer Nähe Spielplätze zur Ver
fügung ſtehen. Selbſt im Winter wird das Kind zu ſtundenweiſer
Erholung durch Sport und Spiel in friſcher Winterluft verlockt
werden können und der engen Wohnung entfliehen. Für den Er
wachſenen gilt dasſelbe. Er ſoll nicht im Wirtshaus ſeine Zeit
verbringen, ſondern auf dem Sportplatze. Jm Winter müſſen die
Turnhallen aufgeſucht werden.

Die Hygiene hat vergebens verſucht, gegen die geſundheitlichen
Auswüchſe der Mio de Front zu machen einen eigentlichen Er
folg hat ſie nie zu verzeichnen gehabt. Erſt der modernen Sport
bewegung blieb es vorbehalten, den geſundheitsſchädlichen Mode
torheiten, vor allem bei dem weiblichen Geſchlecht, den Garaus zu
machen. Eine Schwimmerin mit verſchnürtem Bruſtkorb iſt un
denkbar und ein Sportsmann kann keinen verkrüppelten Fuß ge
brauchen. Sie ſind alſo gezwungen, vernünftige Kleidung zu tragen.

So wichtig der Sport für die Volksgeſundheit iſt, ebenſo wichtig
iſt er für die Volksmoral. Er wird zum Erzieher. Dadurch,
daß die Jugend hinausgelockt wird in Luft und Licht, wird ſie geſund
und kampfesmutig. Auch die Erwachſenen werden lebensfreudiger.
Die Zeit, bei Sport und Spiel zugebracht, iſt nicht verloren, ſondern
gewiſſermaßen ein Nahrungsmitel, das neue Kräfte gibt. Nicht
allein ein geſunder Körper, ſondern auch der harte Wille, der klare
Blick ſind Ergebniſſe ſportlicher Betätigung. Ein ſo heranwachſen
des Geſchlecht wird der Träger einer höheren Kultur ſein. FZ2L.

Schwimmen.
Arbeiter Schwimm Verein „Waſſerfreunde“Halberſtadt. Schwim

men iſt geſund. Schwimmen macht Körper und Seele von den
Anhängſeln des Alltags frei. Wo geſchwommen wird, herrſcht auch
Freude. Ein Schwimmer mit einem traurigen Geſicht iſt nicht denk
bar. Schwimmen iſt auch geſund. Die Lunge, die am Tage in der
Fabrik Staub und feinſte Teilchen von Kohle uſw. in ſich aufnehmen
mußte. wird gereinigt. Mund und Naſe, die beim Schwimmen
dicht über dem Waſſerſpiegel hingleiten, nehmen die reinſte Luft
auf So rein wie dicht über dem Waſſerſpiegel iſt die Luft nir
gends. Die Bewegungen, die ausgeführt werden müſſen, um im
Waſſer vorwärts zu kommen, machen den Körper geſchmeidig und
dehnen die Muskeln und die Bruſt. Schwimmen macht den Körper
ſtark und feit ihn gegen die Angriffe des Werktagslebens. Aber noch

nicht alle Menſchen ſchätzen den Wert des Schwimmens. Deshalb
tritt der Arbeiter-Schwimm Verein Waſſerfreunde wieder mit einem
Werbeſchwimmabend, der am Sonnabend, den 29. Oktober, abends
8 Uhr, in der hieſigen Badeanſtalt ſtattfindet, an die Oeffent
lichkeit. Vor allem ergeht der Ruf an die Eltern. Sie ſollen uns
ihre Kinder ſchicken, damit ſie ſich zu kräftigen und geſunden Men
ſchen entwickeln. Die Eltern aber, die ihre Kinder bereits zu uns
geſchickt haben, ſollen ſehen, wie vertraut ihre Kinder mit dem
Waſſer ſind. Auch die erwachſenen Arbeitsſchweſtern und Arbeits
brüder, die noch abſeits ſtehen, ſollen kommen, ebenſo die, welche
nicht ſchwimmen können. Die vornehmſte Aufgabe des Vereins iſt es,
ſo Vielen wie möglich das Schwimmen zu erlernen, damit ſie den
ſchönſten Sport ausüben können und im Falle der Gefahr im
Stande ſind, nicht nur ſich ſelbſt aus dem naſſen Element, das ihnen
gut Freund geworden iſt, zu befreien, ſondern auch andere, die des
Schwimmens unkundig ſind, zu retten. Das Programm des Abends
iſt vielgeſtaltig und vielſeitig. Es werden Staffeln geſchwommen,
Spiele und Reigen vorgeführt. Auch der Humor wird voll zur
Geltung kommen. Halte ſich deshalb jeder den Sonnabend frei.
Beſonders wird noch darauf hingewieſen, daß jeder einen Sitzplatz
vorfindet. Es werden oben auf der Galexie und auch unken eine
Reihe Bänke geſtellt.

An den Waſſerkämpfen nimmt eine Hallenſer Mannſchaft teil.
Neu und eigenartig iſt das Spiel einer „Negermannſchaft“ mit
ihrem ſonderbaren Ball. Anſchließend findet in Vereinslokal
Ruhberg ein gemütliches Beiſammenſein ſtätt.

Der Arbeiter Schwimmſport in Finnland. Der günſtige Som
mer nützte dem Waſſerſport gewaltig. Nachfolgend die in dieſem
Jahre aufgeſtellten neuen Rekorde: Männer 50 m Freiſtil in 31
Sek. A. Hoskel, 100 mm Freiſtil in 1:12,8 Min. Lamminpää, 200 m
Freiſtil in 2:46,0 Min. Lamminpää, 500 m Freiſtil in 7:50,3 Min.
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Lamminpää, 1000 m Freiſtil in 17:01,3 Min. V. Reilander, 100 m
Rücken in 1:32,5 Min. E. Lindholm, Frauen 50 m Freiſtil in 36,2
Sek. Jrma Luniionokko, 100 m Rücken in 1:29,5 Min. Jrma Lu
niionokko, 100 m Bruſt in 1:37,8 Min. Jrja Henriksſon. f

2*
Kriſtallſpiegel als S iningskontrolle.

In modernen Sportſchulen trainieren die Schüler vor Kriſtall

ſpiegeln, im Spiegel ſehenkönnen.
um ihre ſporttechniſchen Fehler zu

c

Fußball.
Askanig. Jugend Einkracht-Oſterwieck Jugend 3:0 (Halbzeit

3:0). Eckenverhältnis 7:0. Um 15 Uhr ſtellten ſich beide Mann
ſchaften dem Schiedsrichter. Oſterwieck hat Anſtoß, wird aber gleich
von A. abgefangen. Schuß auf Schuß folgt auf Oſterwiecks Tor.
In der 11. Minute kann der Halbrechte von A. den erſten Treffer
erzielen. Oſterwieck ſetzt alles daran, um gleichzugiehen, aber jeder
Angriff ſcheitert an der ſicheren Verteidigung von Askania. Bis
Halbzeit kann Askanig noch zwei Tore erzielen. Nach Halbzeit
hat A. das Spiel vollſtändig in der Hand, kann aber durch die viel
beinige Verteidigung von Oſterwieck nichts mehr erzielen. Die
Jugendelf von Askania muß eifriger am Ball ſein. Das Spiel
gegen TeutoniaAſchersleben Junivren am Sonntag wird noch ge
nau bekanntgegeben. Am Dienstag, den 1. November, außer
ordentliche Spielerſitzung; darum iſt es Pflicht eines jeden Spie
lers, zu erſcheinen.

1300 Fußballfpiele hat die Landesgruppe Wien des Verbandes
der Amateurfußballvereine Oeſterreich (Vafö) in dieſem Jahre durch
geführt. Das iſt ein Zeichen dafür, daß die Arbeiterfußballbewegung
in Wien trotz ihres kurzen Beſtehens mächtig Fuß gefaßt hat. Die
Bekämpfung durch den bürgerlichen Verband bringt ihr nur Früchte.

Die deutſchen Arbeiterfußballſpieler zum Abbruch des ſporklichen
Verkehrs mit Rußland. Der Bundesvorſtand des Arbeiter Turn
und Sportbundes hat einen diesbezüglichen Beſchluß gefaßt. Die
Fußballſpieler der Kreiſe nahmen auf einer Tagung in der Bundes
ſchule in Leipzig nach einem Bericht vom Kongreß der Lugerner
Sportinternationale in Helſinkt, den der Bundesvorſitzende und
Präſident der Jnternationale, Gen. Gellert gab, zu dem Beſchluß
Stellung. Die von brüderlichem Geiſte beherrſchte Ausſprache gip
felte in der gegen eine Stimme angenommenen Entſchließung: „Die
Kreisvorſitzenden der Fußballſparte des Bundes beauftragen den
Genoſſen Gellert, beim Bundesvorſtand dahin zu wirken, daß der
auf Grund der Vorkommniſſe durchaus verſtändliche Beſchluß „Mit
Rußland den ſportlichen Verkehr abzubrechen“ nochmals durchbe
raten und die Stellungnahme der Kreisſpartenleiter in Erwägung
gezogen werde. Die Kreisſpartenleiter erwarten, daß unter bin
denden Richtlinien, die auf alle Fälle von beiden Arbeiterparteien
eingehalten werden müſſen, der ſportliche Verkehr mit Rußland keine
Unterbrechung erleidet.“

Die Stellung zur Geſamkorganiſation war ebenfalls Gegenſtand
einer regen Ausſprache. Man wünſcht beſſere Durchorganiſierung
der Selbſtändigkeit der Sparten bis zur Bundesleitung, gerechte
Vertretung der Fußballſpieler in der Zentralkommiſſion für Ar
beiterſport und Körperpflege Deutſchlands, ſowie in der Luzerner
Sportinternationale. Das diesbezügliche Material ſoll einer Spar
tenkommiſſion überwieſen werden, die es für den nächſten Bundes
tag des Arbeiter Turn und Sportbundes durchzuarbeiten hat. Für
die Notwendigkeit der Anſtellung eines Fußballtechnikers erklärten
ſich die Kreisſpielleiter entſchieden. Die Tagung war von herz
erfreuender Einheitlichkeit und ſehr fruchtbringend für die Geſammt

organiſation.
Teutonig Weddersleben 1. gegen Spielvereinigung Wolfen-

Güftel 1. 0:3 Ecken 3:5. Beide Mannſchaften trafen ſich am letzten
Sonntag in Weddersleben zum Geſellſchaftsſpiel. Gleich nach An
ſtoß ſetzt Wolfenbüttel mit einem Temps ein, wie es Teutonia wohl
nicht erwartet hatte. Der Torwart muß ſchon ſein Können im
Anfang beweiſen. Teutonia gelingt es jedoch, ſich immer wieder
frei zu machen. Es bedrängt oft das Tor von Wolfenbüttel, aber
die Verteidigung iſt nicht zu überwinden. Ein guter Durchbruch
von Wolfenbüttel wird durch ein Selbſttor in der 20. Minute zum
erſten Erfolg. Bald wird Wolfenbüttel noch ein Handelfmeter zuge
ſprochen, welcher zum 2. Tor verwandelt wird. Teutonia läßt ſich
nicht entmutigen und unternimmt weitere Angriffe, doch ohne Er
folg. Kurz vor Halbzeit gelingt es Wolfenbüttel, noch zum dritten
Mal einzuſenden. Nach der Pauſe zeigen beide Mannſchaften ein
gutes Mittelfeldſpiel mit beiderſeitigen Torbéſuchen. Teutkonias
IJnnenſturm hält die Bälle zu lange an. Es iſt ihnen dadurch nicht
vergönnt, das längſt verdiente Ehrenkor zu erzielen. Wolfenbüttel
erhält nochmals einen Handelfmeter zugeſprochen, welcher vom Tor
wart gut gemeiſtert wird. Bis Schluß ändert ſich nichts mehr. Beide
Mannſchaften zeigten guten Sport. Der Schiedsrichter leitete ein
wandfrei. Das Spiel der 2. Mannſchaft konnte leider nicht ſtatt
finden, da Wolfenbüttels 3. Mannſchaft nicht antrat. Am kommen

den Sonntag fährt die 1. und 2. Mannſchaft nach Bernburg, um
ſich dort mit dem Sportklub „Askania 1917“ zu treffen.

Teutonia Oſchersleben gegen Sporkfreunde Thale 1.2 (01).
Teutonig hatte im Privatſpiel den Meiſter des Harzbezirks, Sport

See

freunde Thale, zu Gaſt. Oſchersleben konnte aber die Niederlagen
von den Serienſpielen nicht ausgleichen, ſondern mußte ſich mit
einer knapen Niederlage begnügen Bei etwas beſſerem Zuſammen
ſpiel des Teutonig Sturmes hätte das Reſultat anders ausfallen
können. Jnfolge der vielen Einzelaktionen war bei der guten Tha
lenſer Verteidigung nichts zu erzielen. Allerdings muß man be
rückſichtigen, daß Teutonia mit Erſatz für Mittelſturm und Mittel
läufer antrat, aber auch Thäle hatte mehrere junge Kräfte ein
geſtellt. Die beſte Arbeit zeigte die Oſchersleber Verkeidigung. Zum
Spiel ſelbſt: der Anſtoß von Thale bleibt in einem Strafſtoß
ſtecken. Es entwickelt ſich ein wechſelvolles Spiel, meiſt Mittel
feldſpiel. Thale kann bald in Führung gehen. Hatte Thale in der
erſten Halbzeit etwas mehr vom Spiel, ko kann nach Wechſel Teu
tonig mehr auf und belagerte das SportfreundeTor. Der Erfolg
iſt denn auch das Ausgleichstor, das durch eine Ecke fiel, die im
Anſchluß an einen Strafſtoß gegeben worden war. Jetzt ſah man
deutlich den Siegeswillen beider Mannſchaften Leider hielt dies
bei Teutonig nicht lange an und Thale bekam mehr und mehr die
Oberhand. Thale kann dann auch in der letzten Minute durch
Verwandeln einer Ecke den Sieg für ſich ſicherſtellen. Der Schieds
richter leitete zur Zufriedenheit. Unkere Mannſchaften: Teutonia
Oſchersleben 2. gegen Sportfr. Thale 2. 1:0, Teutonia Ofchersleben

Jugend gegen Sportfr. Thale Jugend 1.2, Teutonia Oſchers
leben 2. Jugend gegen Sportfr. Thale 2. Jugend 3:0.

S

Radfahren.
Berliner Straßenrennen. Die Berliner Rennfahrer des Ar

beiterRadfahrerbundes „Solidarität“ führten am Sonntag ihr letz
tes Straßenrennen durch. Jn Anbetracht der außergewöhnlich
ſchlechten Witterung traten von 19 gemeldeten Mannſchaften nur
9 die Fahrt über die 50 Kilometer lange Reiſe an. Trotz ünauf
hörlichen Regens und großer Schlüpfrigkeit der Straßen verlief das
Rennen dank ſeiner guken Vorbereitung und vorzüglichen Ueber
wachung der Rennſtrecke ohne Unfall. Den Sieg errang eine
Mannſchaft aus Cöpenick in 1,352 Stunden. Die zweite Mann
ſchaft Oberſchöneweide) gebrauchte 1,37, die dritte (Charlottenburg)
1,43 und die vierte (Berlin 4) 1,48 Stunden.

c

Schach.
Bearbeiket vom Deutſchen Arbeiter Schach-Bund, Sitz Chemnitz

wickauerſtraßze 152, Gewerkſchaftshaus.
Richard Büchner, Erdmannsdorf.

Preis, II. Intern. Arbeiter-Problemturnier, Bern 1927.
ch warz
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Problemturnier-Entscheidung.
Anläßlich des II. Internationalen Arbeiter-Schachturniers

Ostern in Berlin war auch ein Problemturnier ausgeschrieben
worden. Man war auf die neue Idee gekommen, ein Preis-
richter-Kollegium zu bilden bestehend aus ſe 5 Preisrichtern
für jede Abteilung. Dieser Versuch ist gelungen. In der
Zweizügerabteilung liegt nunmehr das Ergebnis vor. Von
96 eingesandten Aufgaben mußten 24 ausscheiden und 28
Kamen in die engere Wahl 1. Rich. Büchner, Erdwannsdorf;
2. Rud. Büchner, Brdmannsdorf; 3. G. Heidrich, Moritzburg
4. G. Heidrich; 5. M. Winkler, Altenburg; 6. Rich. Büchner;
7. Iwanoyvitsch, Moskau 8. B. Rittner, Breslau; 9. G. Heid-
rich 10. G. Heidrich. Als Preisrichter fungierten: A. Rlinke,
Eppendorf; W. Roscher, Dresden; E. Löbel, Dresden; A. Feier-
abend, Berlin; V. Meisl, Wien. Wir werden einige der
ausgezeichneten Stücke veröffentlichen

Lösung zur Aufgabe von Henke in der vorletzten Nummer

1. Das d 2. Db3 eKes)fs; 2. Dh d
Kes d4; 2. Db

g6 2. DeEine Aufgabe im vollendeten Zugzwang, bei schwarzem
Anzug Könnte Weiß sofort mattsetzen. Durch den Schlüssel-

zug Wird ein Matt ausgewechselt und zwei neue Kommen
dazu. Das Stück ist zwar Klein, aber sehr schön
Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den ArbeiterSchach

klub Halberſtadt (Ruhberg's Geſellſchaftshaus) zu richten.

Werdel Schachſpieler. Vom Vorſitzenden der Zentralkommiſſion
für Arbeiterſport und Körperpflege, F. Wild ung, wird uns ge
ſchrieben: Die Aufnahme des Deutſchen Arbeiter-Schachbundes in
die Zentralkommiſſion für Arbeiterſport und Körperpflege iſt oft
damit begründet worden, daß man das Schachſpiel als einen geiſti
gen Sport bezeichnete. Wenn man unter geiſtigem Sport die
Uebung der intellektuellen Organe mit dem Ziele, ihre Funktions
und Leiſtungsfähigkeit zu erhöhen, verſteht, dann ſcheint dieſe Be
zeichnung nicht übel gewählt. Das Schachſpiel halte ich in hohem
Maße für geeignet, die Fähigkeit der Kombination und Kompoſitidn

auszubilden. Jch halte es weiter für eine hervorragende Spielform
der geiſtigen Arbeit, die Freude und Erholung in reichem Maße ge
währt. Möge der Arbeiter-Schachbund in ſeinem Beſtreben, da
Schachſpiel im Proletariat populär zu machen, beſten Erfolg haben.
Möge es auch gelingen, auf dieſem Gebiete den internationalen Be
ziehungen der Arbeiterſchaft neue Wege zu öffnen-



Schwerathletik. Boxen Artiſtik.
Internationale Wektkämpfe im Boxen. Leltland gegen Hagen in

Weſtfalen. Der deutſche Arbeiter Athletenbund hat z. Zt. eine
lettiſche Mannſchaft für 9 Kämpfe verpflichtet. Der erſte Kampf

war in Hagen. Hagen ſtand ganz im Zeichen des Lettkampfes.
Tauſende empfingen die Letten mit nicht endenwollendem Jubel
am Bahnhof Ein Spielmannszug intonierte die Internationale

in die die vieltauſendköpfige Menge begeiſtert einſtimmte. Der
Kampf fand vor 2000 Perſonen ſtatt. Die nordiſchen Boxer zeigten
Elaſtizität und Spannkraft. Vom Anfang der Runden bis zum
Ende Angriffseifer, Schnelligkeit in den Bewegungen, Ausdauer,
gute Herz und Atemtätigkeit und ein robuſtes Nervenſyſtem, das
auch durch harte Treffer unbeeinflußt bleibt, Jntelligenz, ſchnelles

Erfaſſen und Auswerten der Situation brachte ihnen den Sieg.
Kleßberg, Anderſch, Reſonok, Janeck, bekannte Namen und Sieger
der 1. Arbeiter Olympiade gaben Zeugnis von Formverbeſſerung
und unbegzähmbarem Mut. Reſultat 11:5 für Lettland.

S

Turnen Leichtathletik.
Freie Sporkvereinigung 1895 Wernigerode gegen Schutzſpork

abteilung Reichsbanner 0:3. Die 2. Mannſchaften beider Organi
ſationen ſtanden ſich am Sonntag, den 23. d. Mts. auf dem Städt.
Anger gegenüber. Das Spiel mußte auf ziemlich naſſem Boden
ausgeführt werden. Sportvereinigung war von vornherein im
Nachteil, da die Hälfte der Spiel- Mannſchaft aus der Knaben
Mannſchaft ſtammte. Auch die Schutzſportler waren nur mit 10
Spieler vertreten. Das Durchbruchsſpiel der Schutzſportler iſt gut.
Jm Torwurf ſind die Schutzſportler nicht hervorragend, ſonſt wären
zwei Tore mehr zu verzeichnen. Die Sportvereinler gebührt trotz
der Niederlage ein Lob, denn in Angriff und der Verteidigung
leiſteten ſie Gutes. Die Arbeiterſchaft müßte ſolchen Spielen grö
ßeres: Intereſſe entgegenbringen.

Finniſche Lauf-Leiſtungen. Der bekannte Arbeiter Sportverein
Kullervo in Helſingfors veranſtaltete dieſer Tage im Rahmen eines
Fußballkampfes einige Laufkonkurrenzen, bei denen trotz der vor
gerückten Jahreszeit hervorragende Zeiten erzielt wurden: 10 mal
100 Meter Kullervo 1,53,8 Min. 4 mal 100. Meter Kullervo 3,37,1
Min. 5 mal 400 Meter: Kullervo 4,33,5 Min,, 10 mal 400 Meter.

hiſſs Kataſtrophe im

Kullervo 9,12 Min., 3 mal 1000 Meter: Viſa 8,02,9 Min. (Kullervo
gebrauchte 8,11 Min.), 5 mal 1000 Meter: Viſa 13,48 Min. (Kul
lervo 13,48,1 Min.), 10 mal 1000 Meter: Kullervo 28,48,3 Min.
Ueber 3 mal 1000 Meter hat der Verein mit der Mannſchaft Mi
konſaari, Gohlmann und Bothas eine neue finniſche Beſtleiſtung
aufgeſtellt.

Die Meiſterſchaft des Oeſterreichiſchen Arbeiter Handballverban
des gewann der Verein Nord-Wien

Was ſind in der Luzerner Sporkinkernationale Turnſpiele? Als
Turnſpiele gelten: Handball, Fauſtball, Raffball, Schlagball, Trom
melball, Korbball, Volleyball Zuſammenſetzung von Hand u. Korb
ball), Hockey, Eishockey, Tennis

Handball. VorwärksOſchersleben gegen Fr. Sporfv. Wernige-
rode 3:0 (3:0). Vorwärts trat im Serienſpiel gegen Wernigerode
an und konnte ſich durch einen überlegenen 3:0 Sieg an die Spitze
der Meiſterſchaftstabelle ſetzen. Das Reſultat ſtand ſchon bei Halb
zeit feſt.

Notizen.
Auftakt für Nürnberg. Zur Vorbereitung des Bundes

feſtes 1929 in Nürnberg erläßt der Vorſtand des Arbeiter
Turn und Sportbundes folgende Bekanntmachung: „Der Bundes
vorſtand nimmt Kenntnis von der Bereitwilligkeit des Magiſtrats
der Stadt Nürnberg, das 2. Arbeiter- Turn und SportFeſt 1929
in Nürnbergs Mauern aufzunehmen und im weitgehendſten Maße
zu unterſtützen. Der Bundesvorſtand hofft, daß dieſer Beſchluß
großen Widerhall finden möge bei allen Arbeiterſportlern und Ar
beitern, und daß es die Bundesgenoſſen für ihre Pflicht erachten,
ſchon jetzt mit den Vorarbeiten für das gute Gelingen des Feſtes
zu beginnen“. Dazu gehört, daß die Vereine mit der Errichtung
von Reiſeſparkaſſen beginnen, um ſo jedem Bundesgenoſſen die
Möglichkeit zu geben, an dem Feſte teilzunehmen. Sparkarten und
Sparmarken ſind durch den Arbeiter-Turn und Sportbund zu be
ziehen. Die geſammelten Gelder ſind bei der Bundesunterſtützungs
kaſſe, Leipzig S. 3, Fichteſtraße 36, gegen Verzinſung anzulegen.“

Aus dem bürgerlichen Lager.
Schwimmer Klubkampf „Sport 1912“-Halberſtadt gegen S. V.

„Stern“- Leipzig. Nach längerer Pauſe tritt der Schwimm Klub

„Sport 1912“ am 183. November d. Js. mit dem Klubkampf gegen
Stern Leipzig an die Oeffentlichkeit. Am gleichen Tage findet das
übliche alljährliche Jugendfeſt ſtatt, bei welchem die dem Klub an
vertrauten Jugendlichen Gelegenheit haben, ihr Können unter Be
weis zu ſtellen. Eine beſondere Note wird das Feſt noch erhalten
durch die Teilnahme des Europameiſters E. RiebſchlägerZeitz, der
in dieſem Jahre in Bologne in Abweſenheit Artur Munds (des
Titelverteidigers) Sieger im Kunſtſpringen wurde und im Turm
ſpringen hinter LuberBerlin den zweiten Platz belegte. Da ſich
erfreulicherweiſe auch der Halberſtädter DamenS.V. bereit erklärt
hat, mit einigen Vorführungen die Veranſtaltung zu bereichern,
kann, wie bei allen früheren Feſten, auch dieſesmal ſchon jetzt eine
abwechslungsreiche Wettkampffolge verſprochen werden, ſodaß jeder
Sportfreund auf ſeine Rechnung kommen wird.

Germania 1900. 1. gegen Sportklub 1910 6:2 (4:0). Durch
dieſen Sieg ſteht Germania weiterhin an der Spitze der Tabelle
Beide Mannſchaften lieferten ſich auf den Harzſportplatz einen
ſchönen Kampf. Schon bei Halbzeit lagen die Germanen klar in
Front. Nach dem Wechſel konnte S.-C. durch einen Fehler der
Hintermanſchaft ein Tor aufholen. Als dann der GermaniaTor
wart für einige Zeit verletzt ausſcheiden muß, kann der S.-C. das
Reſultat auf 4:2 ſtellen. Die Germanen ſetzten dann nochmals Voll
dampf drauf und konnten dann den Sieg mit 6:2 ſicherſtellen. Die
Germanen ſpielten mit einigen Erſatzleuten Die 2. Mannſchaft
konnte Preußens Reſerve glatt mit 8:4 ſchlagen. Ebenfalls konnte
die 3. Mannſchaft im Verbandsſpiel über S.C. Heimburg 1, ſicher
mit 7:2 triumphieren.

Veranſtaltungen.
Guſtav Adolf-Feſt. Wir verweiſen auf das Jnſerat in dieſer

Nummer der Zeitung über Jahresfeſt und Hauptverſammlung des

Guſtav AdolfZweigvereins.

Geſchäftliches.
Vom Tode errekkek. Der prakt. Volksheilkundige Herr E. Holle

Magdeburg hat meinen Sohn Wilhelm von ſeiner Lungen
tuberkuloſe vollſtändig geheilt. OebisfeldeNeuſtadt

gez. Frau Wiv. Anna Buge.
n

Der italieniſche Dampfer „Prineipeſſa Mafalda“ untergegangen. 1100 Paſſagiere gerettet, 150 200 noch vermißt.
Eine furchtbare Schiffskataſtrophe hat ſich am Dienstag abend

um 7. Uhr ſüdamerikaniſcher Zeit (Nachmitternacht deutſcher Zeit)

an der Oſtküſte Braſiliens auf der Höhe von Bahia ereignet.

Der 12 000 Tonnen Dampfer „Princepeſſa Mafalda“,

der ſich auf der Fahrt von Genug nach BuenosAires befand, iſt
auf bisher noch nicht geklärte Art untergegangen. Der Dampfer
hatte am 10. Oktober Genua, am 12. Oktober Barcelona verlaſſen,
hatte bereits Bahia angelaufen und befand ſich auf der Weiterfahrt
nach Rio de Janeiro und BuenosAires.

Hier ſank der Dampfer

ene

e
Pa.

e Als Ar ache des Ungeücks
purde zunächſt angenommen, daß der Dampfer auf ein Felſen
reif fa gefahren, dadurch der Boden des Schiffes aufgeriſſen und
eine Keſſelexploſion erfolgt ſei, die das ſofortige Sinken des Schif
fes verurſacht hatte. Jn weiteren Meldungen wird davon geſpro
chen, daß das Unglück durch den Bruch einer Schraubenwelle her
veigeführt worden iſt. Als dritte Urſache wird der Zuſammenſtoß

des Dampfers mit einem treibenden Wrack angeſehen. Soviel ſteht
jedenfalls feſt, daß der Rieſendampfer infolge einer dieſer Urſachen
geſunken iſt und daß die Mehrzahl der Paſſagiere zum Glück ge
rettet werden konnte. Jmmerhin ſprechen die letzten Meldungen
noch von

150-200 Vermißten
Bei dieſen handelt es ſich außer um Heizperſonal ſcheinbar reſtlos
um Zwiſchendeckpaſſagiere, und insbeſondere um Frauen und Kin
der armer Auswanderer, denen gegenüber ſich die Schiffsführung
nicht gut benommen hat. Darüber weiter unten. Eine amtliche
Meldung aus Rom gibt die Zahl der Opfer neuerdings nur mit
40 bis 50 an. Erfreulich wäre es, wenn dem ſo wäre, aber es
ſcheint, ſich hier um eine Beſchwichtigung zu handeln.

Wie die „Mafalda“ ſank.
Das Unglück geſchah als die Sonne zu ſinken begann. Die

Paſſagiere ſaßen gerade beim Abendbrot in den Speiſeſälen, als
plötzlich eine gewaltige Detonation das ganze Schiff durchzitterte.
Schon ein paar Minuten ſpäter legte ſich der Dampfer auf die
Seite; es verging nur kurze Zeit, bis er geſunken wär. Unter den
Paſſagieren entſtand eine

ungeheure Panik.
Beſonders die Fahrgäſte des Zwiſchendecks, meiſt Auswanderer
aus SüdJtalien und Silizien, verloren den Kopf und ſtürmten
auf die Promenaden und Bootsdecks. Mit Gewalt ſuchten ſie ſich
der Rettungsboote und Rettungsflöße zu bemächtigen. Die Schiffs
offiziere wurden nervös und wollten die

Zwiſchendeckpaſſagiere zurückjagen,

zum Teil ſperrten ſie Frauen und Kinder der Auswanderer im
Zwiſchendeck ein. Dieſe fanden den Tod in den Wellen, da nachher

keine Rettung mehr möglich war. Hierbei ſpielten ſich
herzzerreißende Szenen

ab. Infolge des rigoroſen Vorgehens der Offiziere gegen die Zwi-
ſchendecker konnten

faſt alle Paſſagiere der erſten und zweiten Klaſſe gerettet

werden.
Durch das Leck drangen die Waſſermaſſen mit elementarer Ge

walt in den Schiffskörper ein. Alles Pumpen war vergeblich
Das Waſſer erreichte den Maſchinenraum. Der Kapitän Gult hatte
verſucht, nachdem das Leck entſtanden war, ſein Schiff noch auf
Grund zu ſetzen und deshalb mit Volldampf auf die Küſte zugehal

ten.
Dieſes Rennen mit dem Tode

war aber zuungunſten des Schiffes entſchieden in dem Augenblick,
als die Waſſermaſſen den Maſchinenraum erreichten und die Keſ
ſel explodierten. Durch die Gewalt der Exploſion zerbarſt
der Schiffsrumpf. in zwei Teile.

Das Rettungswerk.
Der Funkoffizier, der nach allen Berichten bis zuletzt ausgehal

ten hat, ſandte ununterbrochen Hilferufe aus. Zum Unglück herrſch
ten in jenen Gegenden um dieſe Zeit beſonders ſtarke magnetiſche
Störungen, die beſonders nach Sonnenuntergang auftreten. Da
durch wurde die Herbeiholung von Hilfe weſentlich erſchwert. Jn
deſſen fing doch der Dampfer „Formoſa“ von der Meſſagerie Ma
ritime als erſter bald einen Hilferuf auf und eilte mit Volldampf
zur Unfallſtelle, indem er gleichzeitig andere Schiffe, darunter den
holländiſchen Frachtdampfer „Alena“ (in den erſten Berichten mit
dem deutſchen Dampfer „Athena“ verwechſelt) und den Hapag
dampfer „Baden“ ſowie die Engländer „Avelona“ und „Empire
Star“ benachrichtigte. Gleichzeitig gab die braſilianiſche Regierung
dem Kreuzer „Rio Grande do Sul“, der im Hafen von Bahia lag,
Befehl, ſofort mit Volldampf zur Hilfeleiſtung abzugehen.

Da die See verhältnismäßig ruhig war, gelang es den vereinig
ten Anſtrengungen von ſieben Dampfern, den weitaus größten
Teil der Paſſagiere und Mannſchaften der „Principeſſa Mafalda“
in verhältnismäßig kurzer Zeit zu retten

Ein deutſcher Paſſagier gerettet.
Berlin, 27. Oktober. (Eig. Funkm.). An Bord des geſunkenen

italteniſchen Dampfers befand ſich, wie ſich nachträglich herausſtellt,
doch ein deutſcher Paſſagier. Es handelt ſich um den Zirkusdirek
tor bei Hagenbeck, Karl Arthur Vollrath, der von einem
der Hilfe leiſtenden Dampfer gerettet wurde. Vollrath hatte das

Schiff in Genug mit dem Ziel BuenosAires beſtiegen. Er war
20 Jahre lang Preſſechef bei Sarraſani geweſen und wollte in
BuenosAires ſeine neue Stellung antreten.

Die Opfer
ſind in erſter Linie das Maſchinenperſonal, das im
Augenblick der Keſſelexploſion den Tod gefunden hat, und im übri
gen Zwiſchendeckpaſſagiere. Dieſe waren zum großen Teil ſpa
niſche und ſüditalieniſche Saiſonarbeiter, die zur Einbringung der
Ernte nach Argentinien fuhren, um im März oder April wieder in
ihre Heimat zurückkehren. Von den Paſſagieren erſter und zweiter
Klaſſe wird niemand vermißt.

Erkrunken ſind nur Heizer und Landprolekarier.

1218 Menſchen an Bord.
Jm übrigen befanden ſich 52 Paſſagiere erſter Klaſſe, 89 Paſſa

giere zweiter Klaſſe und 827 Zwiſchendeckpaſſagiere an Bord. Dazu
kam die Beſatzung von etwa 250 Mann.

Luxus an Bord.
Aber nicht für Zwiſchendecks-Paſſagiere.

Der Wintergarken.

Der Muſikſalon.

Der Unglücksdampfer.
Die „Principeſſa Mafalda“ war einer der ſchönſten und mo

dernſten Dampfer der Navigatione Generale Jtaliang, die in den
letzten Jahren außerordentliche Anſtrengungen gemacht Hat, um
den Vorſprung der deutſchen, engliſchen und amerikaniſchen Reede
reien im internationalen Schiffahrtsverkehr einzuholen. Der Damp
fer verſah den Dienſt auf der LuxusEillinie von Genug und Bar
celonag nach Südamerika. Er war 150 Meter lang, 17 Meter breit,
hatte 12 000 Tonnen Deplacement und fuhr mit einer Geſchwindig-
keit von 18 Seemeilen in der Stunde Das Schiff entſpräch allen
techniſchen Anforderungen der Neuzeit. Es war in zehn waſſer
dichte Abteilungen geteilt und in ſeiner ganzen Länge mit doppel
tem Boden verſehen. Die „Principeſſa Mafalda“ war innen mit
allem erdenklichen Luxus ausgeſtattet. Schon vor ſieben Jahren
war über den Dampfer eine Unglücksnachricht verbreitet. Er ſollte
damals auf eine Mine gelaufen ſein und zwar ebenfalls in der
Nähe der ſüdamerikaniſchen Küſte. Damals bewahrheitete ſich das

Gerücht nicht.
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